on 
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klrrchlich 
* 

die Rückkehr der verurtheilten Biſchöfe in ihr früheres 
e ermöglicht werde. Der Biſchofsparagraph 
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ſerate toſten für die Petitzeile 1881. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berl 


in, 12. Aug. Der frühere Miniſter des 


Innern, Graf Votho zu Eulenburg hat ſich, wie 
die „Kreuz: Ztg.“ ſchreibt, zur Uebernahme des 
Oberpräſidiums in Kaſſel auf ausdrücklichen Wunſch 
des Kaiſers bereit erklärt. 

Berlin, 12. Auguſt. Der „Reichsanzeiger“ 
meldet die Ernennung des Staatsminiſters zu Eulen⸗ 
burg zum Oberpräfidenten von Heſſen⸗Naſſan und 


des Reg 
Unterſtaa 


ierungspräſidenten v. Schlieckmaun zum 
tsſecretär im Miniſterium des Innern. 


„„ . T 
Die Probe auf das Juligeſetz. 

Wie der Augenſchein lehrt, hat die Tagespreſſe 

ſehr unrecht gehabt, die Andeutungen zu Aberſehen, 

die dahin gingen, die Regierung halte eine Ver⸗ 


längerung 


der ihr im Juligeſetz übertragenen Voll⸗ 


machten deshalb für überflüffig, weil die Regelun 
der biſchöflichen Verwaltung in den erledigten Dlöceſen 
in naher Ausſicht ſtehe. Der Entſchluß der Curie, 
einen Biſchof für Trier zu ernennen, hat die ganze 
Sachlage mit eine Schlage geändert. 

Die Vollmachten des Juligeſetzes, welche am 
1. Januar 1882 außer Kraft treten, hatten vor 
Allem den Zweck, in den biſchöflichen Diöceſen 
wenigſtens eine proviſoriſche Verwaltung wieder 
einzurichten. In den Motiven zu dem Geſetzentwurf 


betreffend 


Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze, 


welcher am 19. Mai 1880 dem Abgeordnetenhauſe 


vorgelegt 


wurde, war zunächſt conſtatirt worden, 


daß in den Diöceſen Fulda, Trier, Osnabrück und 
Paderborn, wo die ehemaligen Biſchöfe mit Tode 
abgegangen ſeien, nach Maßgabe des älteren, noch 
heute geltenden Rechts die Wiederbeſetzung 
der biſchöflichen Stühle 1 könne. 


Bi diejenigen Diöceſen dagegen, hin 


ichtlich deren 


bſetzungsurtheile des königl. Gerichshofes für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten erlaſſen feien (Gneſen⸗Poſen, 


Münfter, 


Schwierig 


Köln, Limburg), werde ſich die prinzipielle 
keit, ob die Erledigung der Stellen auch 


kirchlſcherſeits als vorhanden anerkannt werde, that⸗ 
ſächlich dadurch löſen laſſen, daß entweder auch auf 


em Wege eine Een des biſchöflichen 


erbeigeführt, oder daß auf ſtaatlichem Wege 


in te bekanntlich dieſe Möglichkeit eröffnen, offenbar 
— der Vorausſetzung, daß die Zurückführung des 
men oder anderen der abgeſetzten Biſchöfe in fein 


Amt die 


Curie veranlaſſen werde, die Erledigung 


der übrigen biſchöfli ö irchlichem 
Wege ene ben Stühle auch auf kirchliche 


ro 


alledem aber gingen die Motive des Herrn 
von Puttkamer von der 85 > 


orausſetzung aus, daß zur 


Zeit die Wiederbeſetzung der erledigten Biſchofsſtühle 
nicht thunlich ſei und daß demnach der Staat die 


Hand 


azu bieten müſſe, eine einſtweilige 


Verwaltung der erledigten Diöceſen durch einen 


kirchlich 
Geſetzes 


dazu Beauftragten nach Maßgabe des 
vom 20. Mai 1874 zu ermöglichen, 


indem der Staatsregierung die Ermächtigung er⸗ 
theilt werde, Bisthumsverweſer zuzulaſſen, ohne 


Ablegung 


des durch das Geſetz geforderten Eides 


auf die Staatsgeſetze. Die Majorität des Abge⸗ 


Wür 
In d 


temberger 


nach Hauſe zu tragen. 


tem bergiſche Laudes-Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Chemikalien. 

er ganzen Welt ſind ſie zu Hauſe dieſe Wür⸗ 

und was ſie dort gefunden, das ſuchen fe 

Der Gedanke kommt gewiß 


jedem Beſucher eines hübſchen vierſeitigen Pavillons, 


der unter 


den Kaſtanien des Parkes liegt. „Antlins 


und Sodafabrik Stuttgart“ lautet feine Aufſchrift. 


Drinnen | 


ehen wir, daß die eine Seite von dem Ein⸗ 


Zange, die drei anderen von den Zuſammenſtellungen 
dieſer Induſtrieanlage eingenommen werden. „Rio 
Tinte“, „Butiok bei Moskau“, „Huelva“, „Neuvill 5 


Saone“,, 
und ſehen 
verbindun 


„Ludwigshafen“ leſen wir da an den Wände 
darunter Chemikalien, Metalle, Mineral 


gen, Säuren, Farben aufgebaut zu einer 


großartigen Ueberſicht, für die uns zunächſt nur der 
Schluſſel fehlt. Es ſtellt fi da eine Induſtrieanlage 
vor, die ihren kaufmänniſchen Sitz in Stuttgart, die 
größte Zahl ihrer Fabrilen in Ludwigs burg, einen Theil 
M Daisburg, Filialen in Rußland und Frankreich, 
Deſerungsverbia dungen in Rio Tinto und ihre Kund⸗ 
chaft in der ganzen Welt hat, denn die Stuttgarter 
Anikine und Alizarine werden nirgends übertroffen, ja 


wohl kau 
ſchichte, v 


m erreicht. Das Werk hat eine kleine Ge⸗ 
on der wir ausplaudern wollen, was uns 


eibſt berrathen worden. 2 

% Man braucht zunächſt die Soda⸗Induſtrie, um 
wittelit der aus ihr gewonnenen Mineralien aus ber 
Steinkohle, dem Theer, dem Gas waſſer die Farbe und 
andere werthvolle Stoffe zu ziehen, welche die neue 


Chemie in 


ihnen vorgefunden hat. Es geht da kein Abfall, 


ein Nebenſtoff verloren, ſondern wird als neuer Werth 


argeſtellt 


oder verbraucht. Zur Sodaſabrikation 


eziett man die ausgezeichneten Schwefelkieſe in un⸗ 
geheuren Maſſen aus den ſpaniſchen Bergwerken von 
Rio⸗Tinto in der Provinz Huelva. Sie ſind die 


dilligſten 
werden 


und beſten, dieſe ſpaniſchen Pyrite 
abgeröſtet und die Rückſtände — 
Kupferhütte zu Duisburg, die eben 
Geſellſchaft gehört, ve hüttet. Was aus 


ſolchem Schwefelkies alles hervorgeht, das zeigt uns 


ein in der 


Mitte der rechten Wandſe te gelagerter Block 


Byrit von 1000 Kilogramm Daneben liegen kleinere 


ürfel v 


on reinem Schwefel, Kupfer, Blei, Eiſen, 


Füberſchlamm und reines Silber, ſehr wenig Gold⸗ 
— Wismuth, Natron, Kupferchlorid, Sulphate, 
chwefelſäure und Soda ſind in dieſem Pyritblock 


enthalten. 
Duie burg 
tigshafen 


Nichts geht verloren. Die Metalle ſcheidet 
aus den Abröſtungsrückſtänden. In Lud⸗ 
werden jährlich 240 000 Ctr. Sch wefelk ies 


ordnetenhauſes hat dieſe Auffaſſung getheilt, offen⸗ 
bar in der Vorausſetzung, daß die Wiederbeſetzung 
der erledigten Biſchofsſtühle „auf Grund des älteren, 
jetzt noch geltenden Rechts“ der Curie zur Zeit nicht 
zugemuthet werden könne. Die 3 = 


Bisthumsverweſer vom Eide wurde demnach 


Geſetz vom 16. Juli 1880 aufgenommen. Gleich⸗ 
wohl aber dauerte es noch faſt 9 Monate, ehe die 
Curie ſich entſchloß, zu der Einſetzung von Bis⸗ 
thumsverweſern die Hand zu bieten. Man weiß, 
daß diejenigen Liberalen, welche für das Juligeſetz 
geſtimmt haben, nicht müde wurden, die Einſeßun 
von Bisthumsverweſern in Paderborn und Osnabrüc 
als eine glänzende Rechtfertigung ihres Votums zu 
verkünden, und daß die Zurückweiſung des zum Bis⸗ 
thumsverweſer von Trier erwählten Domcapitulars 
de Lorenzi ſeitens der Regierung als ein ſchlagender 
Beweis betrachtet wurde, daß Herr v. Puttkamer 
des Vertrauens, welches die Majorität ihm durch 
* der Vollmacht erwieſen hatte, vollſtändig 
würdig ſei. 8 
Die Zurückweiſung de Lorenzi's brachte die 
Friedensaction eine Zeit lang in's Stocken. Der 


gewählte, aber von dem Staate nicht anerkannte 5 


Bisthumsverweſer war zu keinerlei Thätigkeit bes 


rechtigt; ſeine Exiſtenz aber war ein Hinderniß für 


die Wahl einer anderen, dem Staate genehmen 
Perſönlichkeit. Da zeigte es ſich nun, „daß das an⸗ 
gebliche Hinderniß, welches der Wiederbeſetzung der 
erledigten Biſchofsſtühle entgegenſtehen ſollte, gar 


nicht exiſtirte. Die ultramontanen Blätter haben Au | 
in den legten Tagen die Entdeckung gemacht, daß 
das Recht der Domcapitel, einen neuen Biſchof zu 


wählen, auf den Papſt übergegangen ſei, weil die 


Capitel von ihrem Rechte in den erſten drei Monaten 


nach dem Tode der Biſchöfe keinen Gebrauch ge⸗ 


macht hätten. Davon, daß die Exiſtenz der Mais f 
geſetze den Papſt hindere, ſich mit der Staats⸗ 
regierung über die Einſetzung neuer Biſchöfe 


zu verſtändigen, iſt gar keine Rede. 
Curie hat einen Candidaten für den Trierer 
Biſchofsſtuhl in Vorſchlag gebracht; die Regierung 
hat denſelben acceptabel befunden und der Pa 


daß die biſchöfliche Ae jener Diöceſen nach 
wie vor einen proviſoriſchen Ch 
das Juligeſetz gar nicht exiſtirte, ſo wäre bei der 
im Vatican heute herrſchenden Strömung nicht von 
der Einſetzung von Bisthumsverweſern, ſondern von 
der Ernennung von Biſchöfen die Rede geweſen. 
Damit iſt ſchlagend erwieſen, daß das Juligeſetz 
keines der Hinderniſſe beſeitigt hat, welche der 
Wiederherſtellung geregelter Diöceſanverwaltungen 
entgegenſtanden; daß es vielmehr die Curie veran⸗ 
laßt hat, dieſe Regelung zu verzögern, in der Hoff: 
nung, daß der Staat weitere Opfer bringen werde, 


- tr m ET en 
abgeröſtet, daraus, außer jenen zur Vechüttung kom⸗ 


menden Abbränden, zunächſt Schwefelſäure gewonnen 
und zwar 400 000 Kilo. Durch verſchiedene chemiſche 
Prozeſſe und Verbindungen, zu denen u. a. 235 Gr. 
Steinſalz aus der würtembergiſchen Saline bezogen 
wird, erzeugt man in Ludwigshafen die erforderliche 
Menge von Soda. Früher hatte man die Schweſel⸗ 


fäure in Deuiſchland durch Abröſtung Fupferfreier ins 


ländiſcher Schwefelkieſe gewonnen; engliſche Concurrenz 
nöthigte dann die Induftrie dazu, ſpaniſche kupferhaltige 
Schwefelkieſe (Pyrite) zu beziehen, die beſſer und des⸗ 
hald billiger find, weil fie werthvolle Nebenproducle 
liefern, außer Kupfer vornehmlich ein reines faſt phos⸗ 
phorfreies Eiſenoxyd, das „Wurple Dre“, ſehr geſchätzt 
in der Eiſeninduſtrie. Die eine Seite des Pavillons 
wird ganz von der Darſtellung dieſer Sodainduſtrie 
aus ſpaniſchen Schwefelkieſen und der Vorführung 
aller Nebenproducte eingenommen. Sogar das Ver⸗ 
laden der Erze mittelt eigener Bahn und eiferner 
Ladebrücke von den Rio Tinto-Minen nach dem Hafen 
von ne iſt dargeſtellt 
ie Theerfarben Induſtrie der F e Geſell⸗ 
ſchaft, die ihre Fabriken ebenfalls in Ludwigshafen 
beſitzt, nimmt zunächſt die Hinterwand des Raums ein. 
Aus der Steinkohle, der man das Leuchtgas entzogen, 
gewinnen wir Theer und Gas waſſer, früher fait 
werthlos, jetzt zu koſtbaren Stoffen benutzt. Aus den 
Erläuterungen der Geſellſchaft erſehen wir, daß eine 
Menge von derartigen Producten und Verbindungen 
zuerſt von ihr ſelbſt entdeckt und eingeführt worden 
se Schon vor 50 Jahren hat man gewußt, daß aus 
en Stoffen des Steinkchlentherrs ſich Farben bilden 
laſſen, es bedurfte indeſſen noch weiterer 25 Jahre, 
bis Theorie und Praxis 1856 das Anilinviolet ent⸗ 
deckte und damit die Baſis für eine Induſtrie künſt⸗ 
licher Farbeſtoffe fanden. Weiteren Forſchungen und 
Verſuchen kam der Umſtand zu Hilfe, daß die Deftil- 
lation des Theergaſes bereits zu andern Zwecken, zur 
Gewinnung von Oelen, Krcoſot, Benzol eingeführt 
worden war. Nun entitanden ſchnell alle möglichen 
Farbenſtoffe aus den Anilinen des Steinkohlentheers, 
uchſin und Anilinblau, Jodgrün, Methylgrün, 
Victoriagrün, gelbe Farben, Platinaorange, Echtgelb, 


Naphbtagelb, Braun und Veſuvin. Die unzähligen | 


Schattirungen in allen den wundervollen, wenn auch 
anfangs nicht ſehr dauerhaſten Se die wir der 
Anilinverwerthung danken, find durch verſchiedene 
chemiſche Verbindungen erzeugt und werden noch immer 
durch neue bereichert. Neben den metolliſch glänzenden 
Fab e liegen als Proben die Seide, Baumwolle, 

olle, roth, violett, orange, blau, grün in allen 


um ſie zu beſtimmen, das zu thun, was ſie in ihrem 


eigenen Intereſſe zu thun verpflichtet iſt. 


Jetzt hat die Curie ſelbſt ſich angelegen ſein laſſen, 


zu beweiſen, daß die ganze Puttkamer'ſche Friedens⸗ 


action, bei der von der Pflicht des Staates die Rede 


war, für die Befriedigung der religiöſen Bedürfniſſe 


der Staatsangehörigen zu ſorgen, von falſchen 


Vorausſetzungen ausging. 


Daß die Ernennung eines Biſchofs für Trier 


unter dem Regime der Maigeſetze erfolgt iſt, beweiſt 


allerdings nicht, daß die Curie die Maigeſetze jetzt 


für annehmbar hält, wohl aber, daß die Exiſtenz 
der Maigeſetze einen regulären Verkehr zwiſchen 


Staat und Curie nicht unmöglich machen. Dieſe 


1 


A 8 
eingerie ſind. Aller dings 


Einräumung iſt vor Allem von Intereſſe für die 


Beurtheilung der Wahlaction des Centrums, welches 
ch immer von der gänzlichen Abſchaffung der Mai⸗ 
ehe allein alles Heil erwartet. Die Curie ift in 
er Beziehung offenbar anderer Anſicht. 


5 Deutſchland. 


; 5 L. Berlin, 11. Auguſt. Mit der Anordnung einer 


Armenſtatiſtik folgt die Reichsregierung dem Impulſe, 
chen das im April hier verſammelt geweſene provi⸗ 
e Comité des deutſchen Vereins für Armenpflege 
Zohlthätigkeit gegeben hat, indem es die Frage 
ie Tagesordnung des im Herbſte hier bevor⸗ 
en erſten öffentlichen Congreſſes ſetzte. Daß 
n der geſetzten kurzen Friſt bis Mitte November 
lich eine wahrhaft werthvolle Zuſammenſtellung 
Ueberſicht aufbringen ließe, wird wohl kein Sad» 
er annehmen. Ein Mann von Fach, der eben 
der Armenſtatiſtik eines kleinen leicht über⸗ 
on Gebietes abgeſchloſſen hat, Regierungsrath 
ollmann in Oldenburg, ſagt in feiner kürzlich 
genen Darſtellung des oldenburg'ſchen Armen⸗ 
ns über den vom Reichskanzler zunächſt in's 
eh, 7 der Unfallverſicherung zuſammen⸗ 
unkt: 


für die ganze Beurtheilung der Armend 
ſehr wichtige Frage tft die "Pers 


en Armenpflegeorgane zuſammengetragen werden, 


großen Orten nicht nur, ſondern auch aus kleinen 


derlei umſtändliche Anſchreibungen wie auf die 
5 der se 125 ſtützenden Nachweise nicht 
wingt in Frankreich der 

Staat . de bien 1 nr Den 2 
Hilfsbedür t zu Protokoll zu nehmen; . 
3 a die 9 der Verwaltung nicht überall 
gleichermaßen wie in Frankreich durchgeführt, dann aber 
d jene Woblthätigkeitsbureaux längft nicht in allen 


n, namentlich nicht in den kleinen des platten 


8 


andes vertreten, ſo daß für derlei Arbeiten meiſt geübtere 
rgane zur Verfügung eben. Auch find in den fonft 
fo gusfübrlichen franzöſiſchen Veröffentlichungen ent⸗ 
sprechende Thalſachen nicht enthalten, was die Ver⸗ 
übung mabelegt, daß „eine flatiſtiſche Verwerthung 
de Materials ſich unthunlich erwieſen hat.“ 
Wenn zu den in der Sage ſelbſt liegenden 
Schwierigkeiten nun bei uns noch die geſetzte knappe 
u kommt, fo wird wohl nur aus den Städten 
und allenfalls aus induſtriellen Landbezirken auf 


Nuancen rein und tief. Die geſammte Färberei hat 
einen Umihmwung bekommen feit der letzten 25 Jahre, 
in denen Anilinfarben eingeführt worden ſind. a 
Aber dieſe ſelbſt treten nun zurück gegen die 
Alizarine und den künſtlichen Indigo, beide alte und 
biber unentbehrliche flanzenfarbſtoffe. Erſtere 
wurden in der Stuttgarter Fabrik 1869, letzterer 
1880 erfunden und zuerſt dargeſtellt. Aus gereinigtem 
Anthracen und Schwefelſäure werden unter Mit⸗ 
wirkung von kauſtiſchem Natron die Alizarin⸗Farbe⸗ 
ſtoffe erzeugt, Purpurin, Orange, Blau, letzteres 
durch Behandlung mit Glycerin und Schwefelſäure. 
00 Alizarinfarben gelten als licht⸗ und ſeifenechte 
Farbeſtoffe und werden deshalb für Kattundruck und 
Türkiſchrolh ſehr begehrt. Das ſchwefelhaltige 
Methylenblau verwendet man mit Erfolg als echten 
Farbeſtoff für Baumwolle. Die Anzahl der Nuancen 
und Schattirungen in den aufgelöſten Farbeproben 
kommt derjenigen der Aniline nicht gleich, doch erfegt 
das die größere Zuverläſſigkeit dieſer Alizarine reich» 
lich und dann ſind letztere noch jung, können noch 
manche neue Verbindungen eingehen, die eine frucht 
bare Nachkommenſchaft hervorrufen. Wie dort ein 
Block Steinkohlen als Stammvater des geſammten 
Geſchlechts der Aniline hoch über der Gruppe thront, 
ſo ſehen wir hier den rohen Anthracen in allen Um⸗ 
wandlungen bis zu den * Farben. Aber 
ſeine Alleinherrſchaft an der letzten der drei Wände 
muß er theilen mit der Zimmtſäure, die zuerſt von 
dieſer Anſtalt 1880 aus Bengalchlorid hergeſtellt und 
zu künſtlichem Indigo verwendet worden iſt. 
Die deutſche chemiſche Wiſſenſchaft hat den 
— 0 gefunden, der aber erſt weiter ausgebaut 
werden muß. Ein Jahr iſt ſeitdem erſt verfloſſen. 
Noch ift natürlicher Indigo billiger als dieſer künſt⸗ 
liche, doch alle ſolche neu entdeckten Stoffe ſind ſehr 
bald auf ſchnellere und billigere Art hergeſtellt worden, 
als man anfangs geahnt hatte, und dann vermag 
man dieſen Farbeſtoff mit Hilfe des rantoſauren 
Natrons ſchon in der Zeugfaſer ſelbſt zu bilden, fo 
daß er in der Form feiner Anwendung den natür⸗ 
lichen Indigo bereits geſchlagen hat. 8 
Endlich verforgt die Anstalt, und zwar ihr in 
Stuttgart domicilistes Haupigeſchäft, den Markt noch 
mit Pigmentfarben, färbenden Stoffen, die nicht wie 
jene in die zu färbenden Körper eindringen, ſondern 
mit Bindemitteln der Oberfläche derſelben aufgetragen 
werden. Chromgelb, Pariſerblau, Zinnober, Chrom⸗ 
grün werden wie alle anorganiſchen Farben auf 
chemiſchem Wege durch Zerſetzungen, Miſchungen von 
Salzen, Säuren, alkaliſchen Laugen und metalliſchen 


ganz kleinen, welche letztere die Mebrzabl bilden, 


einigermaßen ausgiebigen zuverläſſigen Bericht zu 
rechnen ſein. Ueber die im Reichstage doch auch ſchon, 
und zwar gerade durch einen der getreueſten Anhänger 
des Fürſten Bismarck, nämlich durch Herrn v. Kleiſt⸗ 
Retzow, ernſtlich angeregte Frage der usdehnung des 
2 m gegen die wirtbihaftlihen Fälle von Betriebe⸗ 
unfällen auf die Tagelöhner, Knechte und fonftigen 
Gehilfen der Landwirthſchaft wird eine fo 
überſtürzte Erhebung wenig Beurtheilungzſtoff bei⸗ 
bringen. Es iſt gut, ſich das von vornherein 
klar zu machen, damit der eingehende Stoff 
nicht unkritiſch und tendenziös verwerthet werden 
könne. — Aber troßdem iſt es immerhin erwünſcht, 
daß die Armenſtatiſtik in Deutſchland endlich einmal 
in Fluß geräth. Von unſeren Staaten haben ſich bis 
auf die jüngſte Leiſtung Oldenburgs und außer den 
Hanſeſtädten, die in dieſer Hinſicht nur als Communen 
zählen, lediglich Preußen, Baiern, Würtemberg und 
Sachſen mit Armenſtatiſtik bemüht, und die letzte 
preußiſche Ermittelung iſt bereits von 1849. Außer⸗ 
dem iſt nur eine Zuſammenſtellung aus der Provinz 
Hannover bekannt, die man dem dortigen Landes⸗ 
direetosium, alſo einem Selbſtverwaltungsorgane ver⸗ 
dankt, — die ſich aber mit den Verarmungsurſachen 
auch nicht befaßt. Der Rundfrage des Reichskanzlers 
nach den letzteren, mit deren Beantwortung er ſeinem 
vorläufig gefallenen Unfallverſicherungszwange neue 
Stützen unterzuſchieben gedenkt, muß nothwendig eine 
umfaſſende, wohlvorbereitete, ſich die mötbige Beit 
laſſende wahre Armenftatiftit folgen, für welche die 
Arbeit des im vorigen Winter geſtifteten deutſchen 
Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit die 
rechten Grundlagen zu gewinnen helfen wird. 

A Berlin, 11. Auguf. Die Gerüchte von der 
Ernennung Badens zum Königreich, die der Meldung 
engliſcher Blätter von einer in Süddeutſchland bevor⸗ 
ne dynaſtiſchen Veränderung ihre Entſtehung 
verdanken und welche auch der Zuſammenkunft des 
Kaiſers Franz Joſeph von Oeſterreich mit dem of 
von Sachſen und Würtemberg und mit dem Groß⸗ 
herzog von Baden zur Erklärung dienen ſollten, haben 
kaum begonnen aus der öffentlichen Discuſſion zu 
verſchwinden, fo tritt eine neue Verſion an deren 
Stelle, wonach der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſers 
in München und auf den Fürſtenſitzen am Bodenſee 
mit den am Münchener Hofe beſtehenden Verhält- 
niſſen zuſammenhängen ſoll. Man verweiſt dabei auf 


das zurüdgezogene, faſt einſiedleriſche Leben Bi 


Königs, das im Volke große Unz 8 
rufe, auf angeblich zwiſ ihm und den eb» 
RE os de d Fan und auf den 
tiefgehen egenſätze un en auf 
Umſtand, daß der muthmaßliche nik Vi des 
Königs, Prinz Ludwig, mit einer öſterreichiſchen 
Brimgeffin, fein Bruder, Prinz Leopold, mit der eigenen 
ochter des Kaiſers von Oeſterreich verheirathet ſei. 
Wunderlicher Weiſe find em Wiener Correſpondenzen 
oder anſcheinend Wiener Informationen, in denen 
ſich dieſe Dinge ausgeſprochen finden. Wir 
werden von orientirter Seite darauf aufmark⸗ 
ſam gemacht, daß der Kaiſer Fram Joſenb 
feiner Tochter, der an den Prinzen Leopold ver⸗ 
beiratheten Erzherzogin Giſela, alljährlich zwei bis 
drei Mal einen Beſuch in München abzuſtatten pflegt, 
und daß ſomit der gegenwärtige Beſuch durchaus 
nichts Auffälliges haben kann; daß eine Begegnung 
des Kaifers mit dem Könige von Baiern aber feit 
vielen Jahren nicht ſtattgefunden hat und daß der 
auf dem eigenen Wunſche des Kaiſers beruhenden und 
auch den Intentionen des Miniſteriums entſprechenden 
Reiſe des Kaiſers durch Vorarlberg und Tyrol kein 
anderer Zwack zu Grunde liegt, als den ſonſtigen 


Stoffen bereitet. Die Lackfarben hingegen werden zun 
Theil aus Theerfarben Venen Fit Eon 
und Metalloxyden präparirt. Lack 
1 g e aus Fuchſin, 

Methylgrün, Violet, Eoſin, Napbtalroth, künſt⸗ 
licher Krapplack aus Alizarin ſind ausgeſtellt, 
rein und in ihrer Anwendung für Bunt. 
papier, Tapeten, für Aquarelliren, ſo wie angerieben 
mit Firniß oder Oel für Zwecke der Technik und der 
Kunſt. So ſehen wir in dieſer großartigſten Farben, 
waaren⸗Fabrik Deutſchlands, ja vielleicht der Welt 
eins in das andere greifen, von gemeinſamer Baſiz 
die verſchiedenartigſten Induſtrien ſich aufbauen mit 
roßartigem Betriebe. Die Stuttgarter Aniline und 
lizarine find ja längſt berühmt als die allerſchönſten 
und vorsünlichtien Es hat aber dieſer Ausſtellung 
bedurft, um uns ein Bild der intereſſanten Induß rie 
zu verſchaffen, das uns mit Bewunderung erfüllt und 
gewiß bei vielen Freunden deutſcher Gewerbearbeit 
ebenfalls Inereſſe finden wird. be 

Die chemiſchen Induſtrien Würtembergs entfalten 
war nicht zum zweiten Male wieder eine ſolche um⸗ 
ſaſende Großartigkeit des Betriebes, aber fir find 
zahlreich und arbeiten alle für den großen Markt. 
Die . — für Buch und Buntdruck, für alle Zwecke 
des Kunſtdrucks werden in verſchiedenen . dans 
vorzüglich hergeſtellt und von den großen Kunſtan⸗ 
ſtalten des Stuttgarter Buchhandels verwendet. Eine 
Pulverfabrik in Rottweil verſendet 15 gefährliche 
Waare weit ins Ausland; Copallacke ſehen wir in 
ausgezeichneter Qualität ausgeſtellt und mannichfach 
techniſch verwendet. Kleinere Gruppen von Chemi⸗ 
kalien fehen wir über den ganzen Raum vertheilt, oft 
als dienende Stoffe anderer Induſtriezweige, wie dem 
Wagenbau, den Druckgewerden, den Garn: und 
Zeugfärbereien beigefügt. 

Die Anſtalt von Jobſt in Stuttgart iſt aber 
wieder ſo einzig in ihrer Art, daß ſie nicht nur den 
bevorzugten Platz in der Mitte der großen Halle, 
ſondern auch eine ſpeciellere Erwähnung verdient. 
Zunächſt zeigt ſie uns in Abbildern verſchiedene China⸗ 
Plantagen auf Java und die Ernten an Rinde, de 
man dort von den Bäumen nimmt. Zur Erläuterurg 
liegen Stücke da, die den rohen Baum, die Rinde, 
den Durchſchnitt derfelben zeigen. Die chemiſche 
Technik, unterſtützt von der Wiſſenſchaft, beutet der 
mediziniſchen Stoff nun zu den verſchiedenſten Pıis 
paraten aus. an denen wir zunächſt die vollkomm n 
gelungene Darſtellung bewundern. Wie der feine 
Strahlenkörper einer Qualle ſchießen die einzelnen 
Bildungen zuſammen, ſchwimmen gleichſam in der 
klaren Flüſſigkeit des Glasballons. Die Chinin⸗Be⸗ 


dnigshauſes ende 


Rundreiſen, die der Kaiſer ſchon wiederholt durch die 
weit von einander getrennten einzelnen Kronländer 
und im vorigen Jahre erſt durch Galizien unter⸗ 
nommen hat, — der Zweck, ſich in Perſon der Be⸗ 
völkerung der einzelnen Landeätheile zu zeigen und 
von der Lage des Landes, vom Fortgange größerer 
Landesculturarbeiten, von etwaigen Wünſchen perſönlich 
Einſicht zu nehmen. Der Beſuch der z. 3. unmittelbar 
an ſeiner Reiſeroute reſidirenden, ihm perſönlich be⸗ 
freundeten ſüddeutſchen Fürſten ſei ſchon als ein Act 
einfacher höfiſcher Courtoiſie geboten geweſen. Daß 
von e en und Spannungen keine Rede ſei, 
zeige ſich in den unausgeſetzten Huldigungen, die der 
König von Baiern der Prinzeſſin Giſela erweiſe, und 
in dem auszeichnenden perſönlichen Verkehr, den der 
König mit dem Kronprinzen Rudolph pflege. 

Fulda, 10. Auguſt. Nachdem die 8 
Frage in Trier plötzlich eine Löſung erfahren hat — 
ſchreibt man der „Trib.“ — hören wir heute aus 
beſter Quelle, daß eine gleiche „geſetzliche“ Neu⸗ 
beſetzung auch des hieſigen Biſchofsſtuhls un⸗ 
mittelbar bevorſteht. Ueber die Köpfe oder, richtiger 
geſagt, über den Kopf des nur noch aus einem 
ſtimmberechtigten Mitgliede beſtehenden Domcapitels 
hinweg hat die Curie mit der preußiſchen Regierung 
verhandelt, die Beſtimmungen der für die Errichtung 
der oberrheiniſchen Kirchenprovinz und damit auch für 
die Diöceſe Fulda erlaſſenen beiden Bullen werden 
von dem Papſte ſuspendirt, und ſchon binnen kurzer 
F werden die Gläubigen der Bonifaciusſtadt einen 

iſchof in den Dom einziehen ſehen Ueber die Perſon 
des neuen Biſchofs, des vierten ſeit der Errichtun 
der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, verlautet ſo viel, 
daß dieſelbe nicht aus der Zahl unferer Diöceſan⸗ 
geiſtlichen genommen werden wird; es ſoll vielmehr, 
nachdem mehrere Decane und Pfarrer — fo angeblich 
die von Weimar und Fritzlar — vertraulich wegen 
Uebernahme dieſes hohen Poſtens befragt worden ſind, 
aber entſchieden abgelehnt haben, ein im beſten 
Mannesalter ag Site Prieſter einer anderen preußi⸗ 
ſchen Diöcefe in Ausſicht genommen fein. Die wenigen 
hieſigen höheren Geiſtlichen, welche vielleicht gern die 
Laſt des Krummſtabs getragen hätten, ſcheinen in 
Berlin nicht für ee rer worden zu fein. 
nglan 
London, 10. Auguſt. Mundella’3 Rede und 
ſeine 1 für die Schul⸗ und Unterrichts⸗ 
e des kommenden Jahres giebt den 


eringer, 
von on Alters betrage. 
daß der Schulbeſuch ebenfalls im Zunehmen begriffen 


reitung wird im Großen betrieben, ergiebt nicht nur 
den reinen, zuckerſörmigen Pulverſtoff, der Fieber und 
andere körperliche Indispofitionen bannt, wir ſehen 
bier auch alle möglichen Barſtellungen aus dem Grund» 
ſtoffe der Chinarinde. Da ſtehen mit den von der 
Wiſſenſchaft feſtgeſtellten Namen bezeichnet Chinic 
acetic, hydrochronicum, Chinchonidin sulfurie, falicyl» 
ſaures, gerbſaures, doppelſchwefelſaures Präparat. 
a finden wir auch Opiumdarſtellungen, perſiſches in 
großen Broden, Opium von Aegypten, Konſtantinopel, 
Smyrna und ſolches, das in Deutſchland, in Würtem⸗ 
berg gewonnen wird. In trockener Pulverform, in 
Löſungen, Stücken und den ſeltſamſten Kryſtalliſirungen 
iſt der Stoff der Fieberrinde zerſetzt und wird ſo von 
der Induſtrie der Heilkunde dargeboten. Es dürfte 
dieſe hochintereſſante Induſtrie auch wohl ſchwerlich 
1 haben in dem übrigen Deutſchland. 
Auch der Staat betheiligt dich auf verſchiedenen 
Gebieten an der Landesgewerbe⸗Ausſtellung. Das 
königliche Münzamt hat die Scheidung ſeiner alten 
Geldſtücke nicht wie alle übrigen Länder einer Actien⸗ 
geſellſchaft übergeben, ſondern die Umwandlung ſelbſt 
vollzogen. Das Gold. und Silberſcheideamt beſteht 
noch und bildet einen Theil der Münze. Es ſtellt 
die Barren von Gold und Feinſilber aus, die es aus 
dem Scheideprozeß gewonnen, die flockenartigen Silber⸗ 
granalien, ebenſo Kupfergranalien, die zu Le irungen 
verwendet werden. Alle Abfälle, Nebenſtoffe, Minerale, 
Chemikalien, die bei dem Prozeß gewonnen werden, 
ſtehen hier bei einander, jo Platinkuchen, Schabſpähne, 
Abfälle von der eigentlichen Münzarbeit. Lange 
Bänder von Gold liegen da, aus denen die Maſchine 
die rohen Kronen geſchnitten hat, dickeren ſind die 
Zwanzigmarkſtücke entnommen. Dieſe runden Gold⸗ 
platten werden dann gerändert und mit dem Stempel 
verſehen Auf dem Uebergange von jeder der einzelnen 
Proceduren zur anderen zeigt man uns dieſe Gold⸗ 
und Silberſtücke bis fie endlich zu den Münzen ges 
worden, die in kleinen Schalen neben allen den anderen 
Producten hingeſtellt ſind. Die Vitrine des Münz⸗ 
amts mit ihrem ſehr inftructiven Inhalt wird fehr 
angeſtaunt. a l h 
Wir werden uns natürlich bei den Seifen und 
Zündhölzern, den Oelen und Schmieren nicht weiter 
aufhalten, die man ebenfalls den Chemikalien er 
So etwas finden wir ja auf allen kleinen und großen 
Aus ſtellungen, wie die Riechwaſſer, Parfüm büchſen, 
die Chocoladen und Zuckerwerke. Auf dem Gebiete 
der Nahrungsmittel hat indeſſen Würtemberg doch 
Spezialitäten aufzuweiſen, die wohl der Erwähnung 
werth find. Feine Obſtarten, allerlei Früchte, wie 


Vermittelung der „Iriſh World“. Mr. Dillon war 
nicht zugegen. Den Vorſitz führte der Reverend Mr. 
Cantwell, ein Prieſter aus Tipperary, welcher ſagte, 
die erſte Pflicht der Liga ſei, Mr. Dillon zu beglück⸗ 
wünſchen, be Einkerkerung eine Ausſchreikung gegen 
die Gerechtigkeit geweſen. Man müßte dankbar fein, 
daß er im Gefängniſſe nicht getödtet worden. Die 
Landliga müſſe ihren Widerſtand gegen das Grund⸗ 
beſitzerthum fortſetzen. Die Landbill gehe fie nichts 
an. Sie müßte an ihren Grundſätzen feſthalten und 
die Pächter ermahnen ſich unter allen Umſtänden zu 
weigern, einen ungerechten j 5 zu entrichten. 
nkreich. 

Paris, 10. Auguft. Miniſter⸗Präſident Ferry 
traf heute Mittag in Nancy ein, wo er von den Ber 
hörden auf dem Bahnhofe empfangen wurde und in 
der Präfectur Wohnung nahm. Die herbeigeſtrömten 
Zuſchauer ließen Ferry und die Republik hoch leben; 
Truppen bildeten die Hecke. Um 3 Uhr begab Ferry 
ſich zur Preisvertheilung. Nach der Feier zogen 
4500 Kinder an Ferry vorbei. — Der König der 
Sandwichsinſeln traf heute hier ein. — Gam⸗ 
betta it vom Wahlcomite in Belleville aufgefordert 
worden, im Voraus zu ſagen, ob er die Vertretung 
für den 1. oder 2. Wahlbezirk der Pariſer Arron⸗ 
diſſements annehmen werde. i 

Mußland. 

Petersburg, 10. Auguſt. Ein Brief Ernroth's 
an Komarow, den Herausgeber der „Petersburgskija 
Wjedomoſti“, erregt Aufſehen. Ernroth erzählt, er 
ſei auf Befehl des Zaren, nicht freiwillig bul⸗ 

ariſcher Miniſter geworden. Er habe im November 
eine Demiſſion wegen Zwieſpalt ſeiner Anſichten mit 
denen der ruſſiſchen Agenten in der Eiſenbahnfrage 
egeben, aber ſpäter aus Petersburg Weiſungen er⸗ 
alten, er dürfe ſeine Meinung aufrecht halten. Es 
ſei unwahr, daß der fürſtliche Staatsſtreich und die 
Einberufung des großen Landtages auf Wunſch des 
Zaren erfolgte und daß dei den Wahlen eine 
Preſſion geübt wurde. Ernroth verwahrt ſich gegen 
die Inſinuation, daß er oder andere gallen e 
bei den Wahlen agitirt hätten. Er ſei in feinen 
Handlungen beſchränktt geweſen und habe das 
Land verlaſſen, weil er ſich mit Leuten von der 
Sorte eines Karawelow nicht vertragen konnte. — 
Ernroth wird von der „Nowoje Wremja“ in ſourna⸗ 
littiſcher wie in politiſcher Hinſicht der Vorwurf der 
Tactloſigkeit Geruch Er richte ſeine Auslaſſungen 
gegen einen cn den „Golos“, der nicht erwidern 
könne, wodurch ſein Brief einen ſonderbaren Charakter 
erhalte; auch die darin enthaltenen politiſchen Ge: 
ſtändniſſe ſeien hinſichtlich des Fürſten von Bulgarien, 
deſſen Miniſter er noch unlängſt war, wenig Delicat. 
Durch Unterlaſſung einer derartigen Polemik Hätte 
General Ernroth jedenfalls mehr Selbſtachtung und 
politiſchen Tact an den Tag gelegt. Seine Zuſchrift 
beweiſe feine ſehr unklaren Begriffe von elementarſten 
Anforderungen des öffentlichen Wortes. 

Moskau, 5. Auguſt. Der kaiſerliche Hof — 
ſchreibt man der „W. Z.“ — hat es, wohl den Alt. 
ruſſen zuliebe, für nöthig gehalten, die Tracht aus 
der Zeit vor Peter dem Großen anzulegen, 
und ſo ſehen die Getreuen des Zaren, denen man den 
Petersburger modernen Anſtrich ſchon von Weiten 
anſieht, wie verkleidet aus, nur mit Mühe ein Lächeln 
verbergend, wenn fie in der „alterthümelnden Ber, 
mummung“ den Zar zu dieſem oder jenem National⸗ 
Heiligthum begleiten, dem er feine beſondere Ver, 
ehrung widmet. Jeden Morgen findet eine Prozeſſion 
unter Führung des Metropoliten und des Clerus 
ſtatt, wobei eine Kirche beſucht und die Reliquie ge⸗ 
kützt wird, wodurch das zum Kathedralplatze zuge⸗ 
laſſene Volk in eine raſende Begeiſterung g Als 
die Leute aus dem alten Kitaigorod, dem 
erſten Stadttheile Moskaus, die Erlaubniß erhielten, 
den Zaren auf dem großen Kremlplatze am Fenſter 
ſtehend zu ſehen, und als fie dann den von keinem 
Zaren ſonſt vergeſſenen Kopekenregen nicht gleich er hielten, 
da begannen ſie ein wüſtes Geſchrei troß der An⸗ 
weſenheit der Majeſtät, und es koſtete Mühe, die 
Menge wieder fortzuſchaffen, weshalb es Graf 
Ignatieff für nöthig hielt, die Preſſe nochmals zu 
verwarnen, daß fie nichts über die Einzelheiten der 
Moskauer Vorgänge erzähle. Aus Koſtroma an der 
Wolga hatte ſich ein großer Troß von Mönchen des 
dorligen ſehr berühmten und im Geruche bedeutender 
Heiligkeit ſtehenden Kloſters eingefunden; der Wärme 
wegen waren die Mönche nicht zu Fuß gegangen, 
ſondern in bedeckten Wagen gefahren und hatten in 
ihrer beſchaulichen Askeſe jeder ein Dirnlein mitge⸗ 
bracht, denen fie gleichfalls die Freude, das „Väterchen“ 
zu ſehen, bereiten wollten; um ihrer Frömmigkeit 
willen ließ der Zar den ganzen Wagenzug in den 
Kreml ein, und dort entwickelte ſich nun wieder eine 
echt national-ruſſiſche Scene. Eine Kloſtergeſandtſchaft 
Ananas, Pfirſiche, Aprikoſen gedeihen anderswo im 
mittleren und ſüdlichen Deutſchland auch wohl. Aber 
nur an wenigen Orten wie in Mainz und Geiſenheim, 
in Botzen und ſo auch in Stuttgart gründet man eine 
blühende Induſtrie auf dieſe Obſterträge. Die hieſigen 
Confituren, die eingeſottenen, die trockenen Zucker⸗ 
früchte kommen den franzöſiſchen von Clermont und 
Bordeaux nahe, vielleicht ſogar gleich und ſind bedeu⸗ 
tend billiger. Nicht nur in der Farbe, ſondern auch 
im Geſchmack übertreffen ſie die einſtmals ſehr beliebten 
Tyroler weſentlich. Conditoren, Delicateßhändler, 
feine Reſtaurants beziehen von Waldauer in Stuttgart 
derartige Fabrikate in Maſſe, und Vieles, was uns 
als franzöſiſche Waare angeprieſen wird, iſt in den 
warmen Thalgeländen des Neckar gereift, mit ſchwäbi⸗ 
ſchem Rübenzucker bereitet. Die deutſche Schaumwein⸗ 
Induſtrie blübt mehr und mehr auf. Ausländiſche Märkte, 
wie der engliſche, haben ſich ihr allerdings früher geöffnet 
als die heimiſchen, denn das Vorurtheil gegen 
„deutſchen Champagner“ ſchien vielen unſerer Lands⸗ 
leute unüberwindlich. Dieſe Weine wollen aber gar 
kein Champagner fein, verzichten darauf denſelben 
zu erſetzen. Es iſt ein fein aromatiſcher, körpervoller, 
delikater Wein für ſich, dem man höchſtens den Vorwurf 
machen könnte, daß er zu ſchwer ſei. Er trifft bedingt 
die rheiniſchen, nicht aber den Neckar⸗Schaumwein von 
Eßlingen. Dieſer hat zur Baſts die leichten ange: 
nehmen Gewächſe des Landes, ſeltener Rieslingtrauben 
als weiße Traminer und andere leichtere Sorten. Er 
5 war ebenfalls kein Champagner ſein, kommt aber 

en franzöſiſchen Schaumweinen des Marnethales am 
nächſten. An verſchiedenen Stellen der Ausſtellung 
erhält man ein gutes Glas davon für 50 Pfennige. 
Das Ulmer Zuckerbrod genießt in Süddeutſchland 
ähnlichen Ruhm wie im Norden die Thorner Pfeffer⸗ 
kuchen, ſchmeckt indeſſen lange nicht fo gut. Natürki 
ee ee 13 oftmals feilgeboten un 

Doch das gehört ſchon lange ni 

zu den Chemikalien. g ſchon Lange nich webe 


—— —— 


29 Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett, 
Fortſetzung.) 
Neunundzwanzigſtes Kapitel: Sararann. 


Am nächſten Morgen war die ganze Stadt i 
Aufruhr. Die Strikenden aus Matſort und Ae 
hielten eine längere Zurückhaltung nicht mehr für 


die angebliche Abſicht der Regierung, 


aus Moskau ſelbſt verbreitete vor dem Zaren einen 
ſo durchdringenden Wutkigeruch, daß ſich der Hof zu⸗ 
rückziehen mußte. Durch den Beſuch des Zaren 
in dem Stadttheile Kitaigorod, wo die mehr als 
6000 Kauſbuden des Moskauer Bazars aufge⸗ 
ſchlagen find, entſtand unter dem Maſſenandrange 
eine ſolche Verwirrung, daß nachher, nachdem die 
Tſcherkeſſen den Staditheil wieder mit den aus⸗ 
giebigſten Kantſchuhieben geordnet hatten, ein Drittel 
der ausgeſtellten Gegenſtände verſchwunden war. Eine 
Bauerngeſandtſchaft aus dem Gouvernement Tambow 
klagte über das maſſenhafte Hinſterben der e 
und bat den Zaren, ihnen zu helfen, daß ſie ihren 
Boden, auf dem ſie noch den Grundherren verpflichtet 
wären, verlaſſen und nach dem Süden auswandern 
dürften. Alexander wollte ſchon die Bitte gewähren, 
die Noth rührte ihn; da fragte er, wie hoch ſich die 
Befreiungsſumme wohl beliefe, wenn ſie ihre beweg⸗ 
liche Habe und die Heerden mitnehmen ſollten. „Zehn 
Millionen Rubel ungefähr, Väterchen.“ Und Väterchen 
erſchrak, will ſich's überlegen — zehn Millionen in 
dem einzigen Gouvernement, das zugleich noch eine 
ungeheure Bienenzucht treibt und dadurch ſchon reich 
wäre, wenn den Bauern ſelbſt nur eine einzige Biene 
gehörte! Woher das Geld zur Beihilfe nehmen, wenn 
man 64 Millionen für beſondere, d. h. für diploma⸗ 
tiſche Fälle und für Hetzereien in Bulgarien und 
Rumelien braucht? 


Amerika. 2 

Newyork, 9 Auguſt. Der in Chicago tagende 
iriſche revolutionäre Congreß discutirte in ſeiner 
jüngſten Sitzung einen Plan zur 3 des 
britiſchen Reiches. Darnach ſoll die beſtehende Regie⸗ 
rung von England verändert und aus England, Wales, 
Schottland und Irland eine Eidgenoſſenſchaft (Födera⸗ 
tion) hergeſtellt werden. Auſtralien ſoll als unab» 
hängig erklärt, eine unabhängige ſüdafrikaniſche 
Republik hergeſtellt, Canada den Verein. Staaten 
einverleibt und Indien zur Steuerverweigerung und 
zum Widerſtande gegen die britiſche Regierung aufs 

ewiegelt werden. Die Ausführung dieſer Propaganda 
oll einem aus Delegirten des ee in, gebildeten 
großen Rathe anvertraut werden. Der Congreß hat 
ſich übrigens in zwei Parteien geſpalten, indem ſich 
die Anhänger der „Dynamitpolitik“ in Folge der Ver⸗ 
werfung ihrer mörderiſchen Pläne von den Sitzungen 
zurückgezogen haben. — In Boſton und Brooklyn 
wurden Soeialiſtenmeetings abgehalten, in denen 
Reſolutionen zur Annahme gelangten, welche gegen 
5 artmann zu 
verhaften und auszuliefern, Proteſt einlegen. 

Der Bericht der amerikaniſchen Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Aſſociation pro 1880 giebt die Production 
von Roheiſen auf netto 4 295 414 Tonnen an; von 
Rolleiſen (ausſchließlich Schienen) auf 1838 906 Tonnen; 
von Beſſemer und anderen Stahl⸗Schienen auf 968 075 
Tonnen, und von Eiſen- Schienen auf 493 762 Tonnen. 
Die Geſammt⸗Production von Stahl belief ſich auf 
1397015 Tonnen. Die Einfuhr von Eiſen und Stahl 
wird auf 80 483 365 Dollars, und die Ausfuhr auf 
12 960 995 Dollars veranſchlagt. An Anthracite⸗ 
Kohlen wurden 23 437 242 Tonnen, und an erd⸗ 
harzigen Kohlen 43 000 000 Tonnen zu Tage gefördert. 


Danzig, den 13. Auguſt. 
* In einer Anzahl von Blättern findet ſich eine 
Notiz über die angeblich von der kürzlich in Köln ab⸗ 
ehaltenen General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher 
bebn⸗ Bawaltungen getroffene anderweite Be⸗ 


ſtimmung über die Giltigkeitsdauer der Retour⸗ 


billets, welche abſolut falſch und geeignet iſt, das 
reiſende Publikum irre zu führen. Die Verſammlung 


hat nicht beſchloſſen, daß nur die Retourbillets mit 


einer mehr als dreitägigen Giltigkeit um Mitternacht 
des letzten Tages ungiltig werden, die Retourbillets 
mit nur ein.. zwei⸗ oder dreitägiger Giltigkeit aber 
noch zur vollſtändigen Rückreiſe mit einem Zuge zu⸗ 
elaſſen werden ſollen, der nur vor Mitternacht die 
Endſtation verläßt — dies war Commiſſionsantrag —, 
ſondern es iſt vereinbart worden, daß fortab bei 
allen Retourbillets um Mitternacht des letzten Tages 
die Giltigkeit erliſcht. Dieſer Beſchluß hat indeß bis zur 
Stunde noch keinerlei praktiſchen Werth; der⸗ 
ſelbe muß, bevor er in Kraft tritt, von mindeſtens 
neun Zehntel aller Vereins verwaltungen, alſo von 
90 Eiſenbahndirectionen, gutgeheißen ſein, eine Ab⸗ 
ſtimmung, welche noch nicht einmal begonnen hat, 
geſchweige denn ſchon beendigt iſt. Die definitive 
Annahme ift auch ſehr fraglich, To daß es vorläufig 
jedenfalls noch längere Zeit bei den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen verbleibt. Auf den preußiſchen Staate⸗ 
bahnen gilt für alle e die Na Praxis. 

E. Hr. Profeſſor Benecke⸗ Königsberg, der rege 
Förderer der Fliſchzucht in den Provinzen Oſt⸗ und 
nöthig; überall traten ſie jetzt offen hervor als das, 
0 ſie waren. Anfänglich lungerten ſie in Gruppen 
an den Straßenecken und vor den Wirthshäuſern 
herum, rauchend, ſchwatzend, geſtikulirend oder au 
finfter und mürriſch; aber bei dieſen negativen Kund⸗ 
gebungen blieb es nicht lange. Gegen acht Uhr wurde 
die Entdeckung gemacht, daß über Nacht etwas ge⸗ 
ſchehen ſei. Er 1 

An einigen zwanzig in die Augen fallenden 
Punkten, an Straßenecken und Laternenpfählen, zeigten 
ſich Plakate angeſchlagen, auf denen in großen, kräf⸗ 
ligen Schriftzügen folgende Ankündigung zu leſen fand. 

„Haworth's Arbeiter werden zu ihrem Meiſter 
halten. Die Leute, die etwas dagegen zu ſagen oder 
zu thun beabſichtigen, mögen es ſich geſagt ſein laſſen, 
daß für jeden Mann ſechs volle Ladungen bereit find 
und für Jem Haworth zwölf. Wer ſein Geld aus 
der Broxtoner Bank zurück haben will, möge kommen 
und es ſich holen.“ k 

Geſchrieben und unterzeichnet von 
2 Jem Haworth. 

Der erſte, der dieſe ae las, lief mit 
lautem Fluchen nach dem nächſten Wirthahaus, um 
Andere herbeizuholen Bald ſtand eine buntgemiſchte 
Schaar um den Pfoſten verſammelt, an welchem das 
Plakat angeſchlagen war; der Eindruck, den der kurze 
Wortlaut beſſelben auf die Verſammelten machte, war 
ein ganz verſchiedener. Einige ſpotteten über die 
Drohung, Andere fingen laut an zu wüthen, wieder 
Andere wurden ſchweigſam, einer oder zwei grinſten. 

„Gewiß ift er deshalb die ganze Nacht aufge⸗ 
blieben“, bemerkte einer von dieſen. „Dieſer Hawortb, 
der hat auch feinen eigenen Kopf. Das hat er ja 
Alles allein geſchrieben.“ 

Einer von den Umſtehenden ſchien freilich weder 
zum Grinſen noch zum Fluchen Luſt zu verſpüren. 
Dieſer eine war Mr. Briarley, deſſen Geſicht ſich zu⸗ 
ſehends verlängerte, als er die überraſchende Neuig⸗ 
keit erfuhr. In der einen Hand hielt er eine halb 

eleerte zinnerne Bierkanne; in der Erregung des 
ugenblicks hatte er fie, als die Nachricht von dem 
unerhörten Vorfall gebracht wurde, von dem Schenk⸗ 
tiſche, an welchem er gerade ſaß, mitgenommen. 

Der Sinn des Plakates ſchien Mr. Briarley im 
erſten Augenblick noch nicht ganz klar zu ſein. Er 
wandte ſich deshalb an ſeinen Nachbar mit der Ne 

„Du, was ſolln das wohl für Ladungen fein?“ 

„Pulver und Blei, du verdammter Narr!“ ſchrie 
ihm der Angeredete entgegen. 

Mr. Briarley ſah mit einem Blick des Bedauerns 
auf ſeine Bierkanne. 


Weſtpreußen und Hr. Regierungsrath Paſchke⸗Danziß 
haben kürzlich im Auftrage der königl. Regierung zu 
Danzig das Putziger Wieck bereiſt, um weitere Er⸗ 
mittelungen in dieſem Gewäſſer in der Laichzeit der 
Sommexlaichfiſche vorzunehmen. Wir find in der 
Lage, Folgendes aus dieſem Berichte mittheilen zu können! 
Der Grund des Gewäſſers beflebt in der Nähe der Ufer 
faſt durchweg aus feinem weißen Sande; zur Anlage von 
Schonrepteren finden ſich innerhalb des von Rewa nach 
Kußfeld hinüberlaufenden Riffes nur zwei Punkte der 
feſtländiſchen Küſte, nämlich bei Putzig und Oslanin. 
In dem Abſchnitte, welcher die Mündungen des Plutnitz, 
des Putziger und Blaudzckauer Fluſſes enthält und mp? 
rin viel Schilf und Kraut vorhanden iſt, wurde eine 
außerordentliche Menge von Barſchen und Plötzen vor⸗ 
gefunden. Dieſe Stelle wird zur Anlage eines Laich⸗ 
ſchonreviers als ſehr günſtig bezeichnet, dagegen als 
Tilchſchonrevier nicht empfohlen. Anders ſtehk es bei 
Oslanin; der Grund und Boden eignet ſich dort nicht 
zum Laichen der Fiſche, iſt aber als Fiſchſchonrevier von 
Wichtigkeit, weil den Fiſchen der Eingang in die 

ündungen des Strömming⸗ und Rhedafluſſes ermöglicht 
wird. Eine genaue Bezeichnung der Schonreviere durch 
billige, in nicht zu weiten Abſtänden zu legende Boer, 
wie dieſelben zu dieſem Zwecke auf dem Haffe in Gebrauch 
ſind, bezeichnet der Bericht als dringend nothwendig, zu⸗ 
mal bereit? mehrfach Unzuträglichkeiten durch die 
ſchwierige Sichtbarkeit der jetzigen Marken entſtanden 
find. Boch würde für beide Reviere ein Aufſeher 
genügen, der etwa in RNatzau zu ftationiren wäre — Ueber 
die Verwerthung der Fiſche des Wiecks und der Halbiniel 
Hela find einige ſehr inſtructive Winke gegeben; nament⸗ 
lich iſt betont, wie eine gute Näucherung der Heringe und 
Beitlinge, die an ſich von ſehr guter Beſchaffenbeit find, 
erhebliche Einnahmen gewähren ante. Auch haben ſich 
ahlreiche Fiſcher von Ceynowa, Kußfeld. Heiſterneſt und 

ela einer Veränderung der beſtehenden Verhältniſſe nicht 
abgeneigt gezeigt, zumal Herr Pfarrer Golembiewski in 
Putziger Heiſterneſt ſchon längere Zeit bemüht iſt, die 
Lage der Fiſcher durch zweckmäßigere Verwerthung ihrer 
Fänge zu verbeſſern. Auch hat ſich Herr SKlamitters 
Danzig bereit erklärt, die von der Halbinſel gelteferten 
brauchbaren Räucherwaaren und anderen Fiſchconſerven 
direct, alſo ohne Vermittelung von Zwiſchenhändlern, zu 
kaufen. Es erſcheint darum die Einrichtung eines 
modernen Räucherofens auf der Halbinſel durchaus an⸗ 
1 85 Auch würde damit eine einträgliche Haus⸗ 
nduſtrie verbunden werden können, indem die Herſtellung 
der dann nöthig werdenden Kiſten, Fäßchen und Körbe 
mit großem Vortheil die durch die Concurrenz der 
mechaniſchen Netzfabriken immer weniger Ertrag gebende 
Netzſtrickerei oed eier würde, mit welcher die Fiſcher 
im Winter bet fleißiger Arbeit oft kaum Beleuchtungs⸗ 
und Heizmaterial verdienen. — Betreffs des Lachsfanges 
wird die Feſtſetzung einer Minimalmaſche von 6—8 Ct. 
für die zum Lachsfange gebrauchten Strandgarne angeratben, 
um den zu jungen Thieren das Entweichen aus dem 
Netze zu ermöglichen, den Fiſchern die Arbeit des 
Ziehens zu erleichtern und fie in den folgenden 
Jahren durch den Fang zahlreicherer großer Lachſe 
u entſchädigen. Ferner redet der Bericht aus 
Wade dn d der Wiedereinführung der 

lundernetze das Wort. Zur Gewinnung des Schnäpels 
wird geraiben, daß der weſtpreußiſche Fiſchereiverein an 
der Binnenküſte von Kußfeld eine Laichgewinnungs⸗ 
ſtation einrichten möchte, welche vorausſichtlich Millionen 
von Eiern zur Beſetzung des Wiecks, der Haffe und 
großen Landſeen liefern könnte. — Das noch im Wieck 
übliche Stechen der Aale wird als eine ganz unwirth⸗ 
ſchaftliche Fiſchermethode bezeichnet, und ein Verbot des 
Aalſpeeres und des Feilhaltens mit Stichwunden behaf⸗ 
teter Aale in friſchem oder geräuchertem Zuſtande für 
angezeigt erachtet. — Eine Durchbaggerung der bei 
Putziger Heiſterneſt gelegenen Sandbank, in nordſüd⸗ 
licher und oſtweſtlicher Richtung, hält der Bericht in 
Uebereinſtimmung mit den dortigen Fiſchern für noth⸗ 
wendig, conſtatirt auch, daß die an der Binnenküſte von 

ela nach Ceynowa gerichtete ſtarke Strömung die 
Baggerrinnen offen halten 
De Hamburger 


ut qualificirt. von einem 


r dort 
Räucherer nat Störräucherofen liefert eine ſehn 


brauchbare Waare. 

Die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Neurtug, 
Kr is Berent, und Schöneck wird mit dem 1. September 
d. J. aufgehoben. 


— ([Eingeſandt.] Die „Fackel“, Zeitſchrift für das 
geſammte Samer dae ift 5 auch von dem Verband 


der Feuerwehren des Großherzogthums Mecklenburg zum 


offiziellen Organ (an Stelle der in Stuttgart ers 
ſcheinenden „Feuerwehrzeitung“) erhoben worden. Der 
Redacteur der „Fackel“, Herr Georg Iſgac, iſt gern 
bereit, im Anfang September auch in Weſl⸗ und Oſt⸗ 
preußen einige Vorträge und zwar ohne Honorar über 
die freiwilligen Feuerwehren — ihr Entſteben und ihr 
Wirken. in ſolchen Städten zu halten, in welchen ſich 
noch keine freiwilligen Feuerwehren befinden. Die 
Vortheile der freiwilligen Feuerwehren brauchen wir 
wohl unſeren Leſern nicht ins Gedächtuiß zu rufen, und 
jeder unſerer Leser iſt wohl überzeugt, daß ein geordnetes 
Feuerlöſchweſen den Städten und ihren Einwohnern zum 
großen Segen gereicht. Der Redacteur der „Fackel“ wird 
voa Colberg aus, wo er den Pommer'ſchen Feuerwehr⸗ 
verbandstag beſucht, in unſere Gegend kommen, nachdem 
er in Pommern einige Vorträge gehalten. Intereſſenten 
wollen ſich mit Herrn Georg Iſaac in Eberswalde in 
Verbindung ſetzen. 


„Ich glaubt ſchon, 's könn am Ende gar Bier 
ſein“, lallte er. f 

Nach einigen Minuten ſtillen Nachdenkens ſtand 
er eben im Begriff, den Bierkrug zum Munde zu er⸗ 
heben, als ein ihm durch den Kopf fahrender Gedanke 
ihn plötzlich inne halten ließ. 8 5 

„Was — was will er denn mit den Dingern 
machen?“ fragte er ängſtlich ſeinen Nachbar. 


„Geh' mal hin und frag' 'hn, Kerl; geh’ mal hin 


und frag' 'hn; hier ſteht davon nichts.“ 
r wird doch — er wird doch — die — Dinger 
— nicht gar losſchießen wollen?“ 5 
„Nu; freilich wird er das; komm ihm nur in'n 
Weg, da wird er fie ſchon losſchiezen, verlaß dich 
drauf. Und 'n Schade wär's wirklich nicht, wenn 
ex's thäte.“ 


Wieder verſank Mr. Briarley für einige Sekunden 


in Nachdenken — in tiefes Nachdenken. Dann tra 
er 11 0 ſich langſam und möglichſt unbemerkt zu 
entfernen. E > 
„Ich hab' Sararann feit geſtern nicht geſehen“, 
begann er faſt wehmüthig; „und Jenny auch noch 
nicht, und — und die gute Alte auch noch nicht. 
— ich muß gehen und ſehen. was fie machen.“ 
Haworth hielt ſein Wort. Am nächſten Tage 
war unter den Leuten, die in der Fabrik zu thun 
hatten, nicht ein einziger, der ſich im Fall eines An? 
riffs nicht auf's Wirkſamſte hätte vertheidigen können. 
ber es erfolgte kein folcher Angriff. Sein Vorgehen wa 
ſo unerhört, war Allen ſo unerwartet gekommen, daß es zu“ 
nüchſt ſelbſt die Kühnſten in Schrecken ſetzte. Die Bewegung 
war keineswegs unterdrückt, aber fie war wenigitend 
zeitweilig gehemmt. Seine Feinde nahmen allerding 
an Zahl und auch an Trot und aufrühreriſchem 
Geiſt ſtetig zu, aber fie vermochten zunächſt nichts 
weiter zu thun, als in heftigen und aufrühreriſchen 
Reden ihrem Unmuth Luft zu machen. Es ſchien 


eben kaum thunlich und gerathen, die gewöhnlichen 


Mittel gegen Jem Haworth in Anwendung ir 


bringen. Er ſchlief in feinem Bureau in der Fabrik 


und wachte fogar abwechſelnd mit den Leuten, die en 
des Nachts zum Schutze der Fabrik u 
ſich behielt Am Tage fuhr er ſtets unerſchrock 5 
mit grimmigem Geſicht und überall ſcharf 0% 
merkend durch die Straßen der Stadt. in 
zeigte ſich bald hier, bald da, überall; jetzt — 
der Fabrik, dieſelbe von Saal zu Saal, 9 oft 
Hof zu Hof durcheilend; im nächſten Augenblick ſch je 
wieder auf der Bank, auf alle Eventualitäten gefa 
und vorbereitet. 3 “=, te 

„Wenn die Geſchichte erſt vorbei iſt, Leute“, ſag 


würde. — Der Weichſel⸗ 
Durchbruch bei Neufähr erſcheint ebenfalls als Laichplatz 
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Auguſt David Schütt, S — Poſtbote Wilbelm Zuchholdt, 

T. — Zeug⸗ Sergeant Gottfried Debring, S. 
Aufgebote: Schneider Carl Gottlieb Käswurm 

hier und Amalie Johanna Ida Brandt in Gumbinnen. 


ihr dieſenigen Perſonen zu bezeichnen, welche durch ihn 
mit den infolge des Aufrufes eingegangenen Liebesgaben 
unterſtützt worden find, ferner die Axt der Unterſtützung 
mitzutheilen — Paflor Schwarz ließ dies Anfchreiben 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zoppot 11. Auguſt. Wem die Gelegenheit 
d ie m BR Zoppots in den letzten zehn 


eobachlen, wird mit mir darin übereinſtimmen, daß dieſel 
als in bok r dar ten, daß dieſelbe gänzlich unbeachtet; dagegen erklärten die ſämmt⸗ eirathen: Zimmergeſ. Rich. Alb Amzoll und 351 464 535 551 569 595 672 722 820 825 851 869 880 
En 5 Hg a ie rer rei se Aus ichen zur Rückäußerung aufseforderten betbeiligten e Auguste Ser — Kaufm Marcus Stiber: 891 52 015 041 098 128 131 205 281 324 340 385 413 
Dorfe iſt ein ſtadtähnlicher Ort entitanden ſeſchmückt en e ei ee 53021 051 062 198 204 246 267 442 448 506 555 554 
urch Villen und Gartenanlagen, die das Au a 3 8 t Nothſtand in dem qu. Bezirke nicht exißtre, Todesfälle: Babnmeiſler a. D. Wilbelm Auguſt 53 021 051 062 195 294 346 367 417 448 506 555 554 
ſchauers auf das 9 Imiikemn; Das . in daß alle berechtigten und begründeten Aufor⸗] Marhäus Gebauer, 39 J — ©. d. Arb. Jobonn Scheffler, 603 660 725 856 866 883 894 902 950 962 978 54 109 
urhaus mit feinen düfteren und ungefunden Räumen per derungen der Armen — und auch der verſchämten 4 M, Tochter deſſelben 4 M. — Fr. Maria Bartels 253 308 309 324 335 439 447 499 512 565 650 652 682 
einem, den Anforderungen der Neuzeit aun ecken N 15 8 unf a ene e e Alon een ei 1 96 9. 697 799 878 335 992 50 12.086.080 107 171 197 
r aß der Aufru ration — rd Tabbert, 56 J. 7 76 92 012 02 7 
achtbau gewichen, von dem die denkbar freundlichſte gegen die Gemeinde » Vertretung der St. Simeons⸗ W 95 — n 373 470 588 598 673 6910 409 756 101 850 


57 060 134 284 511 545 596 612 642 808 948 58 023 
029 251 256 309 321 445 455 553 643 817 850 59019 
166 195 244 339 438 489 553 554 636 805 887 931 945 
60045 074 200 208 235 459 676 815 950 980 
61016 038 044 093 148 152 177 193 231 335 417 
439 495 503 683 727 852 910 984 62 057 217 255 
276 390 444 499 514 534 604 664 725 778 783 906 934 
969 63009 096 148 188 272 458 469 613 711 722 753 
805 867 64 024 072 091 110 201 228 255 259 296 320 


Gemeinde ſein ſollte. — Nunmehr richtete unterm 

10 Februar d. J. die Armen⸗Direction eine Beſchwerde 

Br In Fan on 5 = Nan mit 9 
em Antrage 08: „Das Verhalten de arrers 65 

Schwarz in dieſer Angelegenheit einer näheren Prüfung 1 se a: e 7 e 

zu unterziehen und denſelden zu veranlaflen, der Armen⸗ Ferner folgende Gewinne * 

1 . 2 ass Bobaßer Zu 300 M: 1057 429 546 2240 902 3257 368 717 
onſiſtorium antwortete bierauf, daß es da erhalten z a4 er 5 

des Paſtor Schwarz geprüft und demfelben feine Miß⸗ 4040 618 5399 6049 398 650 8211 221 9011 10511 852 


Lotterie. 
C. Hahn's Bureau 


iſt die fernere Ausſtat t x h 2 70 95 8 = 
EN 3 ve Ortes an ermarten; | billigung ausgedrückt habe. Hrn Schwarz im Disciplinar- 2478 964 2149 258 22 509 25170 307 29008 668 | 321 570 585 623 749 799 877 889 896 68 911 136 157 
das in mäcfter Bukauſt manches noch Avon, | Dede zur Bezeichnung der ven ibm nuterflüpten Mer | 97096 953 987 98140 29311 474 787 31.607 805 22132 | 158 233 241 248 259 296 475 513 549 950 564 576 579 

oe | fonen ze. anzubalten, jebe ſich das Corfihortum nicht in | 399 33 306 34.598 849 35470 36977 31346 38542 | 612 632 823 829 939 986 66 254 275 280 310 424 431 


549 597 632 670 700 747 803 810 814 866 932 67 053 
157 219 276 304 333 379 560 561 818 341 849 941 950 
971 68 118 208 240 260 438 457 551 565 568 866 902 
914 916 968 69 065 192 272 381 402 416 513 771 
791 845 980 998 70 105 116 162 209 238 274 
529 530 643 689 681 767 793 796 829 877 880 
901 905 961 71152 165 185 233 248 427 439 440 485 
604 648 683 727 808 867 873 875 910 72 010 654 
160 162 194 217 234 356 454 475 476 602 632 816 
911 955.951 995 73 103 123 164 197 261 271 322 
326 558 649 664 672 817 833 847 857 922 961 995 
74 102 182 201 238 258 298 384 518 556 563 663 684 
709 740 742 798 817 845 893 996 997 75 019 089 134 
254 503 507 510 537 675 764 768 775 854 864 884 890 
76 063 146 158 189 191 193 344 411 482 487 502 608 
699 822 879 891 907 994 77 016 069 079 087 144 165 
173 183 238 262 292 386 430 436 465 559 647 711 738 
771 786 861 923 955 997 78 076 129 225 246 269 320 
359 415 493 631 706 772 776 807 816 817 867 878 886 
961 79 016 018 088 219 226 295 339 441 456 481 497 
504 513 579 586 641 732 777 943 948 996 999 80 045 
143 178 244 276 327 437 540 542 588 700 764 928 
81015 111 224 231 260 284 321 339 356 465 475 518 
649 717 786 822 971 972 82 062 120 144 190 355 399 


der Lage dagegen habe es dem Paſtor Schwarz die 
Beſchwerdeſchrift, deren Aus fügrungen es in vielen 
Punkten beipflichte, zur Keuntutznahme und Beachtung 
zugefertigt und ihm aufgegeben, das Schreiben der 
Direction zu beantworten. — Was hat vun nach alle⸗ 
dem Paftor Schwarz? Er ſchried der Armendirection 
einfach Folgendes: „Die an mich gefleliten Forderungen 
find meiner Meinung nach geſetzlich unbegründet und 
finde ich mich deshalb nicht veranlaßt, denſelden 
zu entſprechen.“ — Natürlich folgte eine abermalige 

eſchwerde der Armendirectton an das Con⸗ 

orlum, in welchem das Verlangen nach einer 
Mittheilung der fehretendften Nothflände und des „furcht⸗ 
bar heranſchleichenden Hungertodes“ auf Grund des 

eichsgeſetzes vom 6 Junf 1870 behufs näberer Unters 
ſuchung und Abbtife der Noth um fo mehr aufrecht er⸗ 
balten wird, als durch jenen Aufruf nicht allein die 
öffentliche Armenpflege, ſondern auch die Privatwohl⸗ 
tbätiakeit der hieſigen Stadt in peinlicher Weile compro⸗ 
mittirt worden find. — Auf dieſe zweite Beschwerde 
erwiderte das Conſifſorium, daß es Paſtor Schwarz 
wegen der unangemeſſenen Form feiner Antwort Detant. 
wortlich vernommen und demſelben feine Miß billigung 
darüber ausgeſprochen habe, es eine Verpflichtung deſſelben 


39 341 555 40 292 860 43 109 637 762 801 44 310 629 
713 45 498 544 723 46 510 902 47 592 49 825 50 303 355 
743 51056 52 303 360 433 455 53 002 54 681 954 55 935 
56 424 60 198 61151 786 62 117 603 673 63 389 568 667 
64879 65 128 131 147 378 66 400 67 822 945 68 002 
648 69 021 281 554 70 576 892 71294 486 565 566 735 
72 49 73 954 74 453 614 76 520 720 818 77 070 669 
78 478 79 300 81519 844 83 294 84 079 85 116 86 043 
189 720 87 669 839 88 025 89 888 90 206 91451 92 054 
939 93 102. 

u 210 &: 34 99 133 160 162 220 231 294 296 
482 619 705 717 771 813 904 1012 050 209 219 260 
369 443 550 747 758 775 796 819 833 902 2055 113 
153. 205 384 446 540 563 651 689 710 753 965 982 
3009 070 102 199 222 316 384 405 469 530 615 619 
698 779 783 817 862 958 978 4138 218 290 324 359 
367 377 401 403 449 455 502 617 785 805 5049 052 
095 096 111 171 316 518 564 667 709 720 781 855 920 
962 969 6008 072 162 202 220 225 274 275 448 532 
611 803 816 817 877 7018 206 239 309 321 332 404 
455 527 571 709 743 957 8168 319 330 345 346 352 
460 590 649 719 725 736 766 799 825 850 912 929 976 
9071 076 077 139 160 181 210 216 273 367 469 529 


dadurch für die Verbeſſerung 
— getragen; 
der 


das Abbrechen von Sträuchern ıc., beſonders aber das 


Mitfübren von Hunden die ja auch im Yo g 10 097 188 206 266 269 
auf dem Steege jo viel Aergerniß „ ur Offenlegung feiner bei Ausübung der frdlihen 9 25 470 472 645 739 750 795 804 844 11 117 158 419 477 628 562 585 607 799 859 982 88028 078 159 
„ Armen pflege gemachten Erfahrungen nicht anerkennen 96 236 262 404 428 467 506 666 724 727 750 768 | 217 307 553 723 739 870 971 973 84039 050 071 082 


im eigenen Intereſſe vermeiden mögen, damit di 
Befiger nicht zur Schli id» or 
8 S9 eßung ihrer Feld⸗ und Waldwege 


095 137 142 208 283 320 342 437 464 536 635 746 921 
85 181 217 242 283 321 501 516 589 761 86015 
242 246 295 388 451 503 513 514 561 605 650 725 745 


könne. — So endete formell die Streitfrage. Das 
Publikum aber wird wiſſen, was es von ſolchen Auf⸗ 


848 875 880 12 006 043 073 137 192 244 255 323 
21 547 574 600 617 645 682 777 825 842 932 13 213 


auch die Beleuchtun rufen des Paſtor Schwarz zu halten hat 5 
sus bie Bela EIN iölcane da Kurgarteng Don der Bere — Die zum Gräfe Denkmal au der Ede der 5 55 14027215 239 281 202 32 759 763 775 828 837 958 87 141 169 215 23 296 339 
ebenfalls in nächſter Zeit einem fühlbaren Mangel Ab» | Schurgann, und Louſenſtraße erforderlichen Maurer? 331 523 580 671 685 699 738 770 778 820 822 851 893 | 389 428 541 000 721 739 756 785 807 827 856 879 910 
bilſe bevorsteht und Steinmetzarbeiten find heute vollendet worden. EN 953 15 030 088 107 114 212 224 240 306 383 444 | 923 993 997 88 012 153 233 391 431 455 489 654 723 
Wenn daher der Anprall unſeres Planeten im nächſſen Dieſelben bilden einen aus Granit, Sandſteln und 113 523 585 901 902 915 89.065 080 141 308 308 370 
Greppiner Ziegeln aufgeführten Monumentalbau, deſſen 125 173 218 234 269 279 320 380 525 549 560 616 | 413 525 582 585 648 690 711 716 738 765 90 018 027 


Oktober günſtig verläuft und Zoppot ein längeres Be 
ſtehen ermöglicht wird, bin ich der feſten Duverſich daß 
die geehrten Gäſte mehr und mehr befriedigt von dem⸗ 


036 039 044 069 132 155 160 216 282 300 818 337 371 
885 439 724 783 809 898 907 923 91006 013 027 108 
242 288 375 422 498 500 535 549 628 650 672 676 750 


% 461 465 518 523 544 600 633 791 928 946 16 024 
721 


Front eine Niſche und zwei viereckige Rellefs aufmweift, | , 
In der Niſche wird die lebensgroße Ftaur des bes | 
rühmten Augenarztes Aufftellung finden. Von Proſeſſor 


803 874 891 17 002 020 173 174 189 197 207 1230 
3 376 394 402 436 447 540 732 938 18 020 141 145 
204 251 332 407 436 444 447 500 628 634 672 


felben ſcheiden werden. Kumm b 
- — | Simmering mobeliet und in Bronze gegoſſen, iſt Dies 807 19 057 109 187 209 371 458 555 615 642 691 698 | 761 784 868 879 934 955 969 988 52 000 079 112 115 
Vermiſchtes. ſelbe momentan, aber nur noch auf wenige De der 1809 845 888 892 901 915 957 984 20072 295 311 318 | 147 198 200 231 247 268 469 555 647 754 918 990 
Berlin, 11. Auguſt. biefigen Kunstakademie zur Anſicht ausgeſtellt. Mit der 75 336 351 400 445 450 490 534 615 630 686 769 791 | 93044 130 158 159 187 217 244 381 564 598 604 627 


In einer Verſammlung fog. 644 649 663 669 770 94029 147 219 225 271 343 371 


Aufftellung der Figur felbft wird ſpäteſtens im Laufe 884 853 875 892 976 21 004 016 032 179 193 302 


„deutſchnationaler“ W̃ M h W 

Be im Untverſum Boa, “et — * we Aa tne Nest Anerd keen Pariſer Journal 438 2 2 . 5 8550 Bin 824.56 878 94-| 451 450 470 476 510549 560 675.876 771 E02 825.853 
4 e. 5 9 £ 85 922 2 . 

Aattator“ Ruppel, feine Condidatenrede für. den | enthält folgende Reminisceng: Der Blanift Henri Ketten | 3 1 4661 690 752 5 2 an = Se 2 PR 


ſechsten Berliner Wahlkreis. Nachdem er alle Argus 
mente vorgebracht, welche von den Antifortſchrittlern jetzt 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 12. August. 


verließ vor einem Jahre „um eine Gaftiptel Tour 
durch Amerika zu e Goncertflügel von Bid 


gleichmäßig beltebt werden, fpielte er einen befonderen | und ein el 
{ er wurden mit eingeſchifft. 63 97 
e , . Sömsarantı 77 
f ich dort Lorberre 0 42 145 170 257 269 333 39 N : Ung. 3 
1 He; et Kal Ben rg 2 85 de e ee 5 60 es a 8? 016 025 aa ne = — Eh Ari. Mai 216060 21800 One Anl 01,70 61,70 
ammlung als „alleiniger“ Candidgt für den fechsten] und bei einem Concerte in Batavia ſah der Kün 875 28 055 060 220 in Sr 15 2 4 5 . 8 8 7620 en 
, ‚00; | 7620| 206, 


Wahlkreis nominirt, trotzdem ein Mitglied des anti: 
ſoriſchriulichen Central ⸗Wahlcomites heftig dagegen 
gpponirte. Hr. Ruppel ſcheint aber ſelbſt ſehr wenig 


ſich einem Audttoıtum von kaum hundert Perſonen F 
gegenüber. Entſchloſſen trat der Pianiſt mit einer . 
beugung wieder ab und ließ durch feinen Secretär denn 


47 663 674 972 999 29 004 098 172 271 328 385 
3 426 489 506 541 580 653 687 798 949 968 
9 210 329 355 381 457 464 696 705 796 842 


April-Mai | 160,50 161.00 Berg.-Märk, | 
Potroleum pr. St. Act. 12400 123,70 


Mlawka Bahn 102,40) 102,50 


ertrauen auf fih zu baben, denn er ermahnte die Padlikum dos Eintri 5 
g ‚ 28 rittsgeld retourntren Als Kei 61 042 103 164 219 229 263 312 322 354 367 - | q 2 0 
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zeige. Die Armen ⸗ Direction forderte deshald 
Buftor Schwarz auf, ibr die Spectalfälle, auf welche die 
Schilderung im Aufrufe „von dem Mangel am Aller⸗ 
nothigſten“ und voa dem „furchtbar heranſchleichenden 


43051 075 089 138 154 164 182 259 266 
311 327 619 700 707 776 847 946 44 004 
082 150 160 182 235 298 511 516 570 574 


Danziger Standesamt. | 


12. Auguſt. 16% 


ichten 
Wilderwork, 8. Aua Wie Gallo „Margaretha“ 
iſt in der Nacht des 31. Jult gegen ein Wrad geſegelt. 


“, mitzutherlen. Glei Geburten: Colporteur Hago Götz, S. — Böttch 9 651 678 810 8 012 efegel 
a 1 ee auf 1095 Rudolf Beſeweki. S. — Schiffszimmergeſell Albert 55 1 0 185 267 97% 277 300 457 618 041 680 | heck geworden und gefunfen; am 1. Auguſt begab ſich die 
. T. — Arb. 50 798 809 877 998 46.059 067 071 271 296 348 403 | Beſezung dei ſchwerem Sturm und hoben Seegang in 


er duung für Berlin vom 3. Oktobe 

auf Sm nal. abinetsordre vom 3 Mai 181 1 
F 6 des Geſetzes, beir die Ausführung 
ſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vo 


Bae ene eueren n en 
Liverpool, 9. Auauſl. 5 — ant Glad none mit 
Salz nach Wyburg beſttmmt, if dieſen Morgen nach 
80 1 mit einem neu vom Stapel gelaufenen Dampfer 
Neworleans, 26. Juli D 
75 Bat 1 mit Tee e a — 
aden, in voriger Nacht de 
und en 81 N 5 BT geſunken 
ontevideo, 6 Auguſt. Das engl. Schiff „Suſſex“ 
i tmaſtet von dem deulſchen 
ra Stanley eingebracht. re ich 


„ erg 
Gottlieb . 6 


538 603 723 730 845 47 023 045 073 106 107 124 
190 238 281 340 380 408 439 570 609 801 839 865 
899 911 922 936 48 008 018 096 141 174 247 327 
88 407 452 455 456 527 613 807 817 821 951 962 978 
aus in die friſche Luft — davon werden ſie wohl 
fett werden. Weiter werden ſie auch wohl zunächſt 
nichts bekommen, die armen Kinder. Ach, was fol 
daraus werden!“ 
* 5 * 

Haworth war um dieſe Zeit mehr als je der 
Löwe des Tages. Wenn es ihm darum zu thun ge⸗ 
weſen wäre, hätte er jeden Tag gefeiert und geehrt 
in den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen der Stadt und 
Umgegend ſpeiſen können. Die kühneren Geiſter be⸗ 
ſuchten ihn ſogar in ſeiner Fabrik, um ſich den ganzen 
Verlauf des Vorfalls von ihm ſelbſt erzählen zu 
laſſen. Aber Haworth war zu Feſtlichkeiten und langen 
Unterhaltungen keineswegs aufgelegt. Er wußte, wie 
wenig er immer noch auf die augenklickliche atehe 
ide konnte, und die Sorge um die Wiederkehr 


819 un 
des Bundesge⸗ 
m 8. März 1871 


er zu ſeinen Arbeitern, „da ſoll's hoch hergehen, d 
ail ich Euch einen guten Tag machen „Iba 
noch Hess b ee ee 
e diejenigen, welche am morgen, als di 

angeſchlagen waren, auf der Bang erschienen 8 
Geld abzuheben, erhielten daſſelbe baar ausgezahlt 
Gegen Mittag ſchon trat eine merkliche Verminderung 
der zu dieſem Zwecke Kommenden ein. Nach zwei 
oder drei Tagen kamen bereits Einige wieder zurück 
und hätten gern der Bank wieder ihre Erſparniſſe 
anvertraut, aber fie wurden jetzt ausnahmslos zurück, 
Er 4 Mancheſt 

„Tragt Euer Geld nach Mancheſter“, ant 
Haworth auf ihre Bitten. „Da werden es wohl 
nehmen. Ich will's jetzt nicht.“ 
. Nach Verlauf von acht Tagen kamen auch die⸗ 
nr Arbeiter, welche Haworth im Stich gelaſſen 
jatten, wieder zur Beſinnung und dem augenblick⸗ 


ins Reine bringen, ja, ja, fo it's — die Sache ii 
Reine zu bringen, das iſt unſere Abſicht. Wir 
wir woll'n die Meiſter mal 'n bischen runterkriege 
und — und fie zwingen, uns zu geben, was ung 
bührt. Ja, ja, jo iſt's, das woll'n wir, Sararann.“ * 
Es war gerade Mittagszeit und auf dem Hofe 
und auf der Straße vor dem Hauſe tummelten fi | 
munter und lärmend die jüngeren Glieder der Familie 
Ohne Jenny und ohne das Kleinſte, die beide im 
Hauſe waren, waren's ihrer zehn. Frau Briarley 
trat vor die Thür und rief fie herein; die Ausſicht 
auf das bevorſtehende Mittageſſen ließ ſie mit hellem 
ubel dem Rufe folgen. Einer über den Andern 
ürzend, lärmend und ſchreiend waren ſie im Nu im 
Zimmer beifammen, das ihrer kaum noch mehr zu 
faſſen vermocht hätte. 5 
Gewöhnlich wurden ſie aus Gründen der Be⸗ 
quemlichkeit in mehreren getrennten Haufen abgeſpeiſt, 


Fremde. b Berl 
5 rnweber a. Berlin, 
Engliſches Haus. Scha Götte a. re 


olcher Ereigniſſe ließ ihn manche Nacht ſchlaflos und 


lichen Taumel folgte nun eine Ernüchterun unan ; ; ; obbowit, P. Peterſon n. Tochter a 
; ; ; inan, | und fo war es gekommen, daß Herr Briarley ſchon in fieberhafter Erregung verbringen. Tiefer Groll F Globi 
genehmſter Art. Sie hatten nicht das Geringe feit längerer Zeit nicht mehr die ganze Schal 15 0 9 5 5 die er durch ſein energiſches Auf⸗ . Henze Beben et — 


gewonnen, ſondern nur verloren, und zudem war ihre 
tellung den übrigen Strikenden gegenüber keineswegs 
er Art, um ſie ar ihre Verluſte zu entſchädigen. 
Sie hatten ſich allerdings, wenn man ſie reden hörte, 
ie Ideen ihrer Partei vollſtändig zu eigen gemacht, 


treten für den Augenblick vom Aeußerſten zurückge⸗ 
halten hatte, ſaß ihm im Herzen, und dieſer Groll war 
um ſo ſchwerer, als er ihn vorläufig nothgedrungen 
in ſich verſchließen mußte. & 

Ffrench faßte die Sache leichter auf und ließ ſich 


ſammen geſehen hatte. aunt ſtarrt 5 
Kinderſchwarm an. Ber we e 

„Was willſt du nun mit denen anfangen“, be⸗ 
gann Frau Beiarley, „während du die Meiſter 'runter⸗ 


i otel d'Oliva. Pögolt n Gemablin a. dos 
zukriegen ſuchſt?“ S 


ön⸗ 


aber fie gereichten derſelben weder zum Vortheil i f f inf; 
no f ; : |... Herr Briarley konnte ſich noch immer nicht von] ſogar durch den anſcheinend fo günſtigen Verlauf der | wald, Rittergutöbefiger. 1 
ch zur Zierde. Sie vermochten auf ihre Mit. feinem naiven Erſtaunen er a aber es 8 ihm, | Angelegenheit dazu verleiten, es Muth A: a ale; en Are Berli Arnold 


a. 8 a. Poſen, Löbenſtein a. 


beiter keinen Einfluß * ae und ſchreckten vor 
Kecteageln u. Berlin, Stengel a. Königsberg, 


ewaltthätigkeiten zurück; fie waren eben nichts als 
müßige Herumtreiber, an denen Haworth nicht viel 
verlor und ſeine 8 nicht viel gewannen. Zudem 
waren fie bei ihren Familien in tiefe und ſchwere 

ugnade gefallen und die Scheltworte und Moral: 
dörzagten, die ſie von Seiten ihrer weiblichen Ange⸗ 
rigen über ſich ergehen laſſen mußten, ließen an 
Abri niet und Eindringlichkeit nichts zu wünſchen 


wie leicht erklärlich, etwas ſchwül und ängſtlich zu sprechen bis dieſer mit einem kurzen „Triumphiren 
Muthe zu werden. s 9 h Sie nicht zu früh!“ ſolche Verſuche ee 
End as — das ſcheint ja 'ne gute Menge zu fein, | damit auch in ihm wieder neue 
. ne die ſcheinen da ja ſehr — ſehr gemehrt erweckte. 5 
N) 9 f 0 5 Seltſamer Weiſe war unter den Arbeitern die 
noche in a zwölf“, entgegnete Frau Briarley | Erbitterung gegen Ffrench unverhältnißmäßig viel 
15 n, Hat Alle haben 'in Mund, wie du ſiehſt.] ſtärker als gegen Haworth ſelbſt. Man betrachtete 
Und ihr Vater, der denkt inzwiſchen die Meiſter 'n] ihn als Fremden und unberechtigten Eindringling. 
bischen runterzukriegen!“ fügte fie mit bitterem Hohne] Seine vornehme Geburt und Erziehung trugen 
hinzu. 0 nur dazu bei, dieſe Mißſtimmung zu nähren und mit 
Zwölf Paar Augen waren unverwandt auf ihren ironiſcher Verachtung ſpottete man in den Kreiſen der 
Erzeuger gerichtet, wie um auf ſeinem Geſicht zu leſen, Arbeiter über ſeine praktiſche Unfähigkeit und ſeinen 


Befürchtungen Simon 


6—ͤ— ——— 
ortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
ans ee ZHAL: & 1 — ; für den lokalen und Prost 
ellen Theil, die Handels- und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; für der 
Snieratentbeil: A. in. Kafemann. ſämmtlich in Da mia. 


EHEN ooo 
Bei der am 9. Auguſt ftattzefundenen III. Ziehung 
der Lotterie von Baden Baden fielen: 


Gar traurig war vor Allem auch das 
8 ch Loos Mr. 1; Hauptgew. im Werthe von 12 000 MH auf No. 21 452. 


Briarley's. Von Seiten der Unzufriedenen und Auf: 


rühreriſchen erfuhr er nichts als Hohn und Ver ; ee 2. Hauptaew im Werthe von 300 4 auf No 19 987. 
achtu 35 . was wohl ſeine Abſicht fern könnte. Herr Briarley | Mangel an praktiſcher Erfahrung. Ein kühner Unter- 8. Saen 3.000 4 auf Neo 69 142. 
chtung und kam er nach Haufe, jo höcte er nichts als [war verlegen. 0 . ei, 5 namentlich wenn er von Erfolg 4 — 9. — 15 82 — 2 000 & auf No. 33 361. 


a f Jortos 
mmern und Klagen und bittere Vorwürfe. „Sararann“, ſlotterte er, 


„Das alſo war's, womit du umgingſt, das war's 
ur ſchrie Frau Briarley, als ſich ihr Gatte endlich 
man. die Umftände gedrängt zu einem offenen Ber 
» a Fehltritts und deſſen Folgen en 
a trikers haſt du dich angeſchloſſen, ſo 

„Nun ja, 


N 
ſchloffen 


Sararann, ich hab' mich ihnen ange: 
und — und — wir woll'n die Sache mal 


} g »ſchick die Kinder 'raus 
und laß fie ſpielen. Schick fie in die kr ; 
wird ihnen wohl thun; 1 N teilche Suft, bie 


für die Kinder und man 
ihnen.“ 


Zimmer auf und 


„Ja wohl“, ſchrie fie unter Thränen, „ſchick' fie 


die friſche Luft iſt geſund 
hat dann auch Ruhe vor 


Frau Briarley brach in Wehkla 2; das 
Geſicht mit der Serürge bedeckt, elt fie jammerab im 
ab. 


begleitet ift, feine Wirkung auf die Maſſen niemals 
verfehlt, ging ihm zudem vollſtändig ab. Auch in der 
Stunde der Gefahr hatte er ſich nicht gezeigt; kurz, 
in den Augen des Arbeiters erſchien er als derjenige, 
der immer nur nahm und niemals gab. 18 
Miß Ffrench würdigte vollkommen die Schwierig⸗ 
keit der Lage. „Es ſollte mich nicht wundern, wenn 
wir noch weitere Unruhen haben“, ſagte fie im Ge» 
ſpräche zu Murdoch. (Fortſ. f.) 


Zebn Gewinne im Wertbe von 200 ouf Nr. 29 704 
64 483 19333 91 845 75923 147 54.095 9244 9420 49 133 


Die geſtern vollzogene Verlobung 
—unſerer älteſten Tochter Minna 
mit dem Bureau Aſſiſtenten Herrn 
Theodor Peters aus Danzig zeigen 
wir ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ergebenſt an (2303 
C. Gläſer und Frau. 

Weßlinken, den 13. Auguſt 1881. 


U 
Bordeaux Stettin. 
S. D. „Libau“ gegen 20. er. 
S. D. „Anglo Dane“ gegen 10. Septbr. 
» W. Hyllested in Bordeaux. 
1935) Hofrichter & Mahn in Stettin. 


Unſere Comtoire befinden ſich von Sonntag, den 
14. Auguſt, an 


Winterplatz No. il 
im Nebengebäude. 


Wagen-Fabrik | 
G. F. Roell, Danzig, 


Fleiſchergaſſe No. 7, 
Lieferant der Kaiſerl. Poſt ſeit 1854, 


empfiehlt Luxus⸗ Wagen aller Art, fertigt 
unter Garantie Geſchäfts⸗ und Laſtwagen, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
inna Gläſer, 
Theodor Peters. 

— Beslinten, Danzig. 


Zwangsverſteigerung. 


i e enerwehrwagen, Straßenſprengwagen, 
e e ee eee 2 5 a Bferdebahniwagen, Krankenwagen. 
n von Ohne een Alex. Gibsone. eee 

e: 


dſtü 
I. Schöneck Blatt 136 beſtehend aus: 
1, A Fee No. 136, welche um⸗ 
aßt: 

a. das Hausgrundſtück am Markte 
nebſt Seitengebäuden, Stall mit 
Einfahrt und Hofraum (jedoch) 
nur das 8 Hotelgrund⸗ 
ſtück mit Seitengebäuden, nicht 
auch dasjenige Grundſtück mit 
Seitengebäuden, in welchem ſich 
der Kaufladen befindet); 

b. das Ackergrundſtück, Flächen⸗ 
abſchnitt 335, 563, 568, 571; 

. der früheren No. 181 Acker, 
. ber früheren No. 245 Plan 12, 
der Nee No. 245 Plan 11, 
4 Ader, 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt u. 
Seebad-Actien-Gesellschaft. 


>> Breitgafle No. 17. 
x Empfehle ergebenft: 
Gummi-DBekteinlagen, 
nur prima, (1687 
für Wochen-, Kranken- und Kinderbetten! 


Die Actionäre der Actien⸗Zuckerfabrif Lieſſan werden zu 
einer ordentlichen General⸗Verſammlung auf 


Donnerſtag, den 25. Auguſt er, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Gegen Blähnngen Magensäure. 
. Hämorrhoiden, 
79 Leibesverstopfung, 
oeber- und Gallonleiden, 
92 Unreines Blut, 
Blutandrang 
nach Kopf und Brust. 


Zuträglicher und billiger als alle 
Bitterwasser. 


Sanft lösend. 


Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. 


Prospekte, welche u. A. auch zahl- 
reiche Urtheile aus Fachkreisen 
über die Wirkung und Unschäd- 
lichkeit enthalten, sind in den nach- 
verzeichneten Apotheken gratis zu 
haben. — Man verlange ausdrücklich 
Apotheker Rich.Brandt’s 
Schweizerpillen, 


ern welche nur in Blechdosen, enthaltend 
! 8 50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs- 
Absolut unschädlich. dosen 15 Pillen & 35 Pfg. zu haben sind. 
EN ER Jede Schachtel ächter Schweizerpillen muss 

obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend und den Namenszug des Verfertigers tragen. 


Nach specieller 
ärztlicher Vorschrift 
bereitet. 


{ Hauptbestandtheile: 
#4 Extrakte aus schweizer Medieinal- 


„9. der früheren No. 22 Acker. 
II. Schöneck Scheune Blatt 627 und 
Schöneck Garten Blatt 135 (Letztere 


des Grundſtücks zu I. 18 Hektar 38 Ar 
50 Quadrat⸗Meter, des Grundſtücks II. 
5 Ar 10 Quadrat⸗Meter. Der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zu 
I. zur Grundſteuer veranlagt worden: 
627/100 Thaler. 

Der Nutzungswerth, nach welchem 


J . welcher größere Be lbſt⸗ 

Kirſchſaft, ſtändig verwaltet hat, — — — Bit 
friſch von der Preſſe, offerirt (2248 geſucht Dominium Gr. Podleß, per 
A. v. Niessen, erent Weſtpr. (2339 


„„ 5 2 der a 
| andlungen un aumwein⸗ 
Nittergutskauf. g de uf — un 755 1 
2 7 5 iederverkäufern arbeitet, ſucht für alle 
ee Binterhficbenen Gerbnd Beabs | größeren Bläge Nordbeutſhlanbs tüchige 
dene I der 8 ‚Suderfabrit fe # 4 
belegene Rittergut, beſtehend aus 
Morgen gutem Weizenacker und Wieſen, eriretier 5 
maffiven Gebäuden, vollſtändigem In⸗ gegen Provifion. Franco-Offerten mit 
ventar und voller Ernte, zu jedem ans | prima Referenzen unter J. 62 024 
nehmbaren Preiſe bei 200000 Mark an Haaſenſtein & Vogler in Frank 
N zu wre durch] furt a. M. (2330 
5 a dem Dom. Chwarsnau bei 
eure, Danz 8 AM: lt⸗Kiſchau, wird zum 1. September 
7 Gut, a d. J. ein erſter Inſpector geſucht. 
ca. 1500 Morgen nur guten Bodens, Fe e men 
guten Gebäuden, an Chauſſee und Bahn en piflich brauchbaren 
elegen, wird ohne Unterhändler zu U ethschafter 


aufen geſucht. Solide Offerten unter ſucht bei 240 Mk Gehalt zum 1. Oetbr 


5 i N u: 
beiden ein Grundbuchblatt bildend) m den Saal des Hotels „Zum Kronprinzen von Prenßen u Zu haben in Danzig bei Apotheker 12 Lietzau, Holzmarkt 1, Apotheker Boltzmann, Apotheker Röſſig, 
ſollen am (1384 Dirſchau ergebenſt eingeladen. Mewe: Apotheker Schotte, eg potheker Zollfeldt, Elbing: Rathsapotheke, Neuſtadt Weitpr. 
21. Sept. 1881, Vorm. 11 Uhr, ü Tages Ordnung: Apotheter Der. Thiele, Schöndanm: Apotheker Pohl, Ort leburg: Apotheker Mahlke, Birſchau: in beiden 
dieser Gerichtsſtelle im Wege der 1. Bericht des Aufſichtsraths. (1529 Apotheken, fowie in den meiften Apotheken. (9796 
Bumonnönolifirechrn verſteigert und das 2. Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter N ‚ d N 
Urtheil über die lg des Zu⸗ Vorlegung der Bilanz. - 
ags am a we enen Miieſiches ‚ber Dirertio. 3 a an wird zu 3 — 
a 3 iedes de b . eſucht, am liebſten in einem Kirch⸗ 
28. Sept. 1881, Vorm. 11 Uhr, 5. Wahl einer Commiſſion aus Ati zur Prüfung der Bilanz und Sydney 1879, zu En gros Fabrikpreisen per Rolle borfe, Adreſſen unter 1768 in der 
e e een eee e ee ee 
a eſamm 6. Beſchlu er die zu zahlende Divid ii elaufene Rechnungsjahr. rste Preise. e0po 7 ; ; 2 
der Grandſteuer unterliegenden Flächen 7. Bemibung und Beſchlußfaſſung über del Antag des Geſammt⸗Aus ae Er pfohlenswerth für i. Pr. Proben franco. (9270 Ein ache beiratheter Ubminiftrator, 
elner 


zur Aenderung des § 58 des Statuts und über den Antrag einz 
Actionäre zur Aenderung dr 88 54 und 59 des Statuts. 
Lieſſau, den 28. Juli 1881. 


Die Direction der Actien-Zucker fabrik Lieſſau. 


Th. Tornler. Otto Niess. A. Kruppa- 
ie £ ionai Zuckerfabrik Ne ierdurch zur 
das Grundſtück Schöneck Blatt 136 zur Die Herren Actionaire der Zuckerf uteich werden h ch zur 
Gebäudeſteuer veranlagt worden, zu⸗ 


ſammen mit dem nicht der Subhaſtation General⸗V erſammlung, 


unterliegenden de etc Schöneck welche am 


Vie 185: 86 Freitag, den 19. Auguſt er., 


Der die Grundſtücke betreffende Aus⸗ 
Nachmittags 4 Uhr, 


8 der Steuerrolle, beglaubigte 
im Deutſchen Hauſe zu Nenteich, mit nachſtehender Tages Ordnung abge⸗ 


ug au 
Abschrift des Grundbuchblatts und andere 
dieſelben angehende Nachweiſungen können balten wird, eingeladen. 

Tages⸗ Ordnung. 
Bericht des Aufſichtsraths. 


in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
wege Diejeni Ihe Ei 
oder e Virgen gegen le . über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 
i i i . orlegung der Bilanz. N . 2 
Bu bebiifende, 7 a Ae N von zwei Mitgliedern des Aufſichtsraths und einem Mitgliede der 
irektion. 
Bericht der Commiſſion zur Prüfung der Bilanz, Bücher und Rechnungen 
und Antrag auf Ertheilung der Decharge für das vorige Rechnungsjahr, 


jede Familie l 
Nichts ist so angenehm, 
kühlend und erquickend in der 
heissen Jahreszeit, auf Reisen 
und Märschen, als Zuckerwasser, 
Selters- oder Soda- Wasser mit 


echte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 


bekannt unter der Devise: 
Oceidit, gui non, servat, 
Dusſtiataur 


. 


© 1 b. 
im Verſteigerungs⸗ T Neuwahl dieſer Commiſſion für das abgelaufene Rechnungsjuhr, von dem Erfinder und alkeinigen No. 2332 in der Exp. dieſer Ztg. erb. ing. S z 
e ß. , Zus |, Orlovins-Steionip, 
tänigliches Amtsgericht. en a e { 1 ee eee gutem Boden, guten Gebäuden und voller | ” Fr 
Bwangäverfteigerung. 3 Direktion der Zuckerfabrik Neuteich. a ee Ernte 00 int Re werden von Ein Gehilfe 
as dem Beſitzer Hu if: | A. Ziehm. H. Tornier. A. Soenke. Busen tz. M. nau. y . auft werden. ird für ein Getreide⸗Factorei⸗Ge⸗ 
helmine geb. n — — — = — * 8 Ein Theelöffel voll meines @ Anzahlung nur in baar oder cours⸗ Fa geſucht. Speere nimmt die 


ö 
hahenden Papieren. Unterhändler werden 
verbeten. Niberes beim Administrator entgegen. 


Sohulz, Brusdau bei Putzigg. Ein zweiter Beamter, 


Verkauf. in der e Ne findet 


Die Erben des verftorbenen Deich: | vom 20. dieſes Monats Stellung 1 
bauptmanns Sieg 1 Koſſowo bei] Kontken bei Mlecewo. (2273 


‚Beorekamp of Manıg- © 
itter““ genugt für ein Glas 
von 16 Liter Zuckerwasser. 6 
Pure uud unvermischt ge- 
nossen wiıkt er magen- 
stärkend, bietreinigend 
und nervenberuhigend. 
Der ,‚Boonekamp of 
Manag-Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und inf 
Flacons ächt zu haben in Danzig 
© bei den Herren J G. Amort 
und A. von Zynda in Zoppot 
bei Herrn Otto Runde, S0- 
we allenthalben bei den be- 

kannten Herren Debitanten. 
1455) Warnung 

vor Flaschen ohne mein Siegel 
und ohne die Firma: ; 


Eheleuten gehörige, in Mewe belegene, 
im Grundbuche don Mewe Band XI. 
Blatt 429 verzeichnete Grundſtück ſoll 


Expedition dieſer Zeitung sub No. 2280 


WIEN\ PLN Da uns vieljeitig bekannt geworden, daß Schuhe 
6873/0 2, Jund Stiefel geringerer Qualität fälſchlich als unſer Fabrikat 
IR 1389 verkauft werden, ſehen wir uns zu der Erklärung veran⸗ 


laßt, daß all brikate nebenſtehend ugmarke 
KB Ize (PARIS te en ehe. 
1862 MEDAL 
>; Otto Herz & Co. 


Erſte und ülteſte deutſche Schuhfabrik mit Maſchinen⸗ 
und Dampfbetrieb in Frankfurt a. M. 


chwetz beabſichtigen erbtheilungshalber uche vom 1. October d. J einen 
das Grundstück circa 220 Morg. Mgdb. 8 der mit den Arbeiten 
mit voller Erndte, todtem und lebendem | der Amtsverwaltung und der Steuer⸗ 
Juventar, mit einer Anzahlung von receptur vollſtändig vertraut und der 

ION Re zu verkaufen. Näheres bei | polniſchen Sprache mächtig iſt. 
ber Wittpe Sieg in Koſſowo. (2287 Auch vom ſelben Termine einen 
jungen Mann zur Erlernung der Bulk 


ſchaft ohne Penſien, (222 


Beiohel— Illowo, 
Kreis Neidenbura. 


Prämiirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silherne Medaille, 


Saxlehner“ Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


ebendaſelbſt verkündet werden. 

beträgt das Geſammtmaaß der 
der Grundsteuer unterliegenden Flächen 
des Grundstücks 8 Hectar 79 Ar, der 
Reinertrag, nach welchem das Grundſtück 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 
59,18 Thlr.; Nutzungswerth, nach 


welchem das Grundſtü . Ade Albrecht. ; 
ae a nn u ee ee. | Seed und 
er das Grundſtück betreffende Aus⸗ * 8 8 An » elerinnen 
ug aus der € : N 4 
. Steuerrolle, beglaubigte 7 4 welche ein dauerndes Engagement anzu⸗ 


Abſchrift des Grundbuchblatts und 


andere daſſelbe angehende 9 i 
können in der Öerihtöihneerdt em 


geſehen werden. 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius aualysirt, sowie erprobt und ge- 
4 schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 
Hisrch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 


nehmen gewillt find, werden gebeten, 
Photographie, Repertoir nebſt Bein 


5 r 
| Schmoldow gungen poſtl. unter Adreſſe M. M. 20 


appdächer = 


8 Fri ch, Se 2 . verdient mit = e 
Alle Diejenigen, Welcde Git 1 ar edreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete. verdien . u empfehl en- wir als] bei Züffom. de Güte en. nach Pr. Stargardt u enden. 
oder anderweite ur Wirkſamkeit gegen echt ale das Bei Neubaute Die di ra: 2 in anft., erf., älterb., fehr tlich. Laden⸗ 
Brite dr de ane in das Grund: Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer I hace doppellagigen ick dern ee e Ea 1.9. Bean, ti Raul 
edürfende, ni i ; 2 in: 51 g. S b. eſchäft, Conditorei, Bäckerl., Material“ 
Realrechte 7 1 5 empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- pb zu Nanzin: Freitag 16. Septbr. er Seid 


um zu Shmolpow: Go d, den] und Schank⸗ Geichäft oder Bahnhof‘ 
Pr pdächer, dow: Sonnaben 2— 


wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, Reſtauration nach außerh. Stellung, d- 


stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. (6657 
j Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


17. September er. Nets 0 e 7 
welche nicht genagelt, ſondern gelebt 7 3 J. Boenig, Goldſchmiedegaſſe No, 7 
Be 5 u Leiſtendächern in jeder Günſtige Offerte für Ein allenft. Kutſcher (recht Eräft.), der 


Beziehung vorzuziehen ſind. auf einer Stelle 5 J. iſt, u. e. dite 


: 7 Bat ; \ 2 > Bu änd er Cavalleriſt empf 1. Octob Har- 
— ini Hos pita — — . avallexiſt empf. z. 1. October J. Har⸗ 
Fig ee en det u. St Eilat! 2 Altedurchregnende anche ſoll ler mehr als] degen, Heiligegeiſtgaſſe 100. (233% 
Genbfihtiot das alle Gebäude ak der Bein äden 2 . 30 Jahre beſtehende, gangbare und aus⸗ Ladeng. f. Bäckerl., Material-, Schunk 
Tobiasgaſſe abzubrechen und dafür einen (Krampfadergeschwüre, appda et dehnungsfähige Buch⸗ und Schreib: u. Schnittwaarengeſch. m. mehrjähr⸗ 


Neubau aufzuführen. Salzfluss)Leldende wollen materialienhandlung in einer lebhaften] Zeugn empf. p. 1. Oetbr. J. Harte 


werden hiermit n dieſelben 
zur Vermeidung der räkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
ewe, den 22. Juli 1881. 
Königl. Amtsgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Die Lieferung von 13 Paar Stangen⸗ 


Der tauen, 11½ Paar Mitteltauen 
19 Baar Vordertauen, 12 Stck. Kummten, 


; i 5 inzi Dein dauernd Ver i i iſtaaſſe N 
25 Stück Bruſtriemen obne Nin i i ſi trauensvoll e bönnen nur einzig und a Provinzialſtadt verkauft werden. Netto: | Heiliacgeiſtaaſſe No. 100. 
2 Stu sh ı ohr ge, Bedingungen ſind beim Inſpector ich vertrauensvoll um ſicher waſſerdi eſtellt werden dur vin 1 0 N x 
ia len il ert zwei | der Hospitäler Herrn men einzu⸗ — 5 re 95 an poſt lleberklebung mit pe RR 4 eee Ren 8 ee ige 
1 EN temen, i — 12 5 ) F 1 2 \« s ; - . 
56 Stück Obergurten ohne Zugriemen, ee 2 en Frei genden an Ao präparirten Klebemaſſe und Offerten bon Selbſtkäufern, die nur zu⸗ a chen 


37 Stück Kreuzriemen, 18 Stück Kreuz⸗ bis zum 1. September, 12 Uhr, entgegen: in Muskau, Schleſien. Klebepappe nach dem doppel⸗ gleich mit Nachweis der S leib. ſucht vom 15. October ab, Stelle als 
(2302 = 


eh I Se Dr genommen. Frau Bauerwittwe Schurak, lagigen Syſtem. 400 J Rader Re 8 ee 
20 Stic Hufeiſenlaſchen, 46 Stic — .Der Vorſtand. Seebum. Si... DR-Sternberg, . Dicher unc | Bertin S. W. erbeten. 2102 | in der Muſit) zu ertbeilen. Nachfrag 
ed en e e Stettin-Amerikaniſche Wenn ich Sie heute mit einigen nftandjegung ganzer Papp⸗Dächer⸗ Ei 0 ndite find in der Expedition dieſer Zeitung 
r Dampfſchifffahrt Zeilen beläftige, fo geſchieht es, ompfere. ne Commandite | unter: 2019 abzugeben _ 
5. Stengeln, 15 Stück renſenzügeln, Billigſte und beſte deutſche Dampferlinie Mit Woles b e iin Ausführung durch eigene er⸗ nen) in Elbing ift 9 a der Stadtgebiet No 3 
e ne, !.... Eee tohungen 
vergeben werden. Die Bedingungen ohne unterwegs umzuſteigen. N — Langjährige Garantie. Geſchäft kat eine bedeutende Zukunft Zubehör billig n vermietben. . 
nebſt Proben zc. find in den Tagen vom | Paſſagier, Auswanderer, Güter⸗ Zählreiche Referenzen, Adreſſen unter No. 2205 befördert N ſadie 8, 2 Tr., T. e. gr. ſehr anft. mob 
15. bis 17. Auguft er. Vormittags 7 und mackez defört erung, Wechſel Zimooka- Gi & St die Expedition dieſer Zeitung. Zim. m. a. ob. Penſ. a. 1—2 Hrn. 1 
bis 11 Uhr im Pontonwagenhauſe im] auf alle größeren Plätze Amerikas. lese ern e 60 M werden x 


Nähere Auskunft ertheilt gern und 10° 000 . werden auf, ein Sandgrube No. 47 


in Stolp in Pommern. (1820 Grundstück als Hppothek, die mit der | eine berrſch. Wohnung, 5 gr. Zummel 


Offerten find bis zum 20. Auguſt cr, unentgeltlich der 0 . e g P Kaufſumme abſchli 5% it Eintritt i 

Bormitags 10. Mr, Im Balallons; Stettiner Lloyd in Stettin, Sbezial-Brdachungs⸗Geſchäft der Arete At in der un en eien . e 

ge , den 10 gu a | Saar Fame Ke ee a ebe due ER Sir en Gee heft Val 
22 9 r mm a MET LE 8 2 enth. . D 7 

. ene b. Sſpkeuziſchen An epileptiſchen Krämpfen Leidende empfiehlt er ꝛc., nahe der Bahn, v. 1. Oct zu ver 


der Provinz wird ein gut 


ber cl. fei empfohlener junger Mann ge⸗ 
Obe 0 Steinko en, ſucht. Antritt baldigſt, Gehalt 


Pachtfeldgrube und aus den fis⸗ a i indi i 
dollſchen Grubenfeldern König und 540 Mark bei vollſtändig freier 
Königin Louiſe liefert frachtfrei nach | Station. Reflectanten wollen 


allen Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen ih Ad ji ter B ifü ung 5 are a ur Vorträge 
Sommerſproſſen⸗ Seife n lionen. ihre Adreſſen unter Beifügung! uartett⸗Vorträge. 
zur vollſtändigen en AR und Fenster“ Eiſenbahnſtationen (2329 wor * 


a N R | der Zeugniß⸗Copien reip. Nefe- | Kram 
Sihert Ker re, pe 8 Beſeelang von Johannisbeeren nimmt | Georg Friedr. Lemke, 3 unter No. 2322 in der Druck 1 Verlag an | 
und Apothek. Bruns, entgegen Blumenhandlung Reitb. 13. Königsberg i. Pr. Exped. dieſer Ztg. niederlegen. in Dauzig. | 


nimmt auch in feiner Wohnung 2 
u. d. engl. Reg. 
H. V. Oppell, conc. praktiſcher 
Arzt ꝛc. Hundeg. 77. Sprechſt. 11-1, 
2—3 Homöopathie. Sonſt Heiligenbr. 
27. Heilt auch Sypbilis ohne üble Folgen. 


Bergmann’s 


Pionier⸗Bataillons No. 1, 
König!. Thierarznei⸗ 
ſchule in Hannober. 

O 


Näh. daſelbſt Danziger Straße No. W 


7 


W. Unger, 
Ankerſchmiedegaſſe Nr. 21 und 
Langebrücke zwiſchen dem 
Frauen⸗ und Heil. Geiſtthor. 


Levantiner- 


— Einigkeit. 
Sonnabend, den 13. Auguſt, 


as Winterſemeſter beginnt am 

3. October. Nähere Auskunft über 
Aufnahme» Bedingungen ertheilt unter 
Zuſendung des Programms und 1185 
000 


leſungs⸗Verzeichmiſſes 4 
Die Direction. 


